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J Ende: Das war die Uber⸗ 
en ſchrifft, die ber Weiſeſte un- 
ter den Koͤnigen ſchon uͤber ſeine Zei⸗ 
ten ſetzet. Ach aber! nun wuͤrde ein 
gantzer Prediger erforderlich ſeyn, 
wenn man mit gebuͤhrenden Farben 
den Unfug und Greuel abſchildern ſol⸗ 
te, welcher zu unſern Zeiten auch die 
edelſte Wiſſenſchafften mit einer wun⸗ 
derſamen Anzahl theils gantz unnd⸗ 
thiger, theils mehr zum Vortheil ih⸗ 
rer Herren Verfertiger, als zu gemei⸗ 
nem Nutz eingerichteter Schrifften, 
ſich zu verfinſtern unterfangen. Ge⸗ 
wiß bleibt es wohl, ein Tag lehret 
den andern / und es mag gantz beſon⸗ 
ders denen in einen ſo weiten Umfang 
geſetzten edelſten Wiſſenſchafften der 
(2 eſchich⸗ 
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J ofi See ea 
Seſchichte und Geſchlechts⸗Regiſter 
immerdar ein neuer Glantz aufge⸗ 
hen, wer folte das nicht wuͤnſchen? 
Zumahlen da die heutige Zeit, vor der, 
in welcher unſere Vorfahren gelebet, 
den ausnehmenden Vorzug behaup⸗ 
tet, daß man aus noch nicht bekandten 
Uhrkunden und Schrifften, in herr: 
licher Menge rechte Geheimniſſe der 
Geſchichte und derſelben aͤchten Zu⸗ 
ſammenhang hervor bringt. Allein 
eben darum verliebt ſich nun alles in 
die eigene Wiſſenſchafften unſerer 
Zeiten, ich meyne, die Geſchichte und 
Geſchlechts⸗Regiſter, und ſucht der 
gelehrten Welt nach allem Vermoͤ⸗ 


gen, um loblicher Gewohnheit, auch 


anderer Umſtaͤnde willen, beyzu⸗ 
ſpringen, ohne vorher zu pruͤfen, wie 
viel die Schultern tragen, das Auge 
forſchen, und der Verſtand durch⸗ 
dringen moͤgen, gleich als ob der Un⸗ 
tergang beyder vortrefflichen Wiſſen⸗ 
ſchafften noch vor Ablauf dieſes 
Jahrhunderts ohnfehlbar zu beſor⸗ 
gen wo nicht jahrlich bey denen da und 
dort hervor kommenden en 
un 
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und unentbehrlichen Wercken der ed⸗ 
len Geiſter unſers Deutſchen und an⸗ 
derer Reiche, die mit vorſichtigem Ey⸗ 
fer ſich dahin beſtreben, die Geſchichte 
und Geſchlechts⸗Regiſter ihrer Laͤn⸗ 
der in hoͤhern Glantz zu bringen, und 
mit wahrer Sorgfalt ohne Neben: 
Abſichten und Prahlerey zu reinigen, 
auch groſſe Fuder von ſolcher Waare 
anlangten, die theils laͤppiſchem und 
entbehrlichem Zeuge ahnlich ſiehet, 
theils von andern entlehnet, (ſo will 
man es noch aus Glimpf nenen) und 
nur wieder aufgewaͤrmet, auch mit fo 
ſeltſamen Ausſchweiffungen verſtaͤr⸗ 
et ift, daß der G. L. fi) an der Helffte 
genung zu troͤſten gehabt haͤtte; Da⸗ 
bey mehrentheils dab, was auf eigene 
Erfindungen oder Urtheile und ver⸗ 
nünftige Beweißthuͤmer ankomen 
ſoll, in ſo geringem Vorrath, nicht ge 
hoͤriger Reife auch fo holdſeliger Uns 
ordnung erſcheinet, daß man das La⸗ 
chen verbeiſſen möchte, über die Urs 
ſachen und Zuverſicht zu eignen Kraͤff⸗ 

ten, die ſolche Maͤnner ausgeruͤſtet. 
Dergleichen Gattung ſoll dieſe Ar⸗ 
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beit nicht ſeyn, mit ber fid) hier einige 
Schleſter dem G. L. zu dienen vers 
bunden. Es mag allerdings, wie aller 
anderer Laͤnder Hiſtorie, ſo auch die 
Schleſiſche eine Verbeſſerung anneh⸗ 
men, jedoch nach unſern Gedancken 
nur dergeſtalt, daß man dasjenige, 
was andere ſchon zehen mahl geſagt, 
beſungen und geſchrieben, nicht ohne 
dringende Noth, oder etwan um kah⸗ 
ler Kleinigkeiten willen, wieder auf 
warme, die hiſtoriſchen Grundfäge, 
auch andere gegebene Reguln zuvor 
an fich ſelbſt fein wohl pruͤfe, in gehoͤ⸗ 
riger Ordnung ſchreibe, aus den alten 
Quellen dasjenige ſchoͤpfe, was dieZu⸗ 
ſammenſtimmung mit den auswaͤr⸗ 
tigen Scribenten als Wahrheit be⸗ 
ſtattiget, und daher zu rechtſchaffener 
Erläuterung dunckler Stellen dienen 
kan, doch mehr beſorgt fen, aus neuen 
und noch nicht bekandten Beweißthuͤ⸗ 
mien die vergangenengeiten zu berei- 
chern, als den ſchon laͤngſt vor Augen 
liegenden Kram ohne ſcharffſinniges 
Urtheil und Geſchicke mit ſchlechten 
Coder wenn es hoch kommt) go 
na 
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nach einer anzuͤglichen Schreib⸗Art 
ſchmeckenden Zierrathen dem Ge⸗ 
ſchmacke der heutigen Welt von neu⸗ 
em aufzubuͤrden. 

In dieſen kurtzen Worten entdecken 
wir unfer eignes Vorhaben: Den ung 
zum Vortheile, nicht aber dem gemei⸗ 
nen Beſten die Feder anzuſetzen, ſind 
die Freunde, (o fich zu dieſem Geſchaͤff⸗ 
te verbunden, durchaus nicht Freun⸗ 
de worden. Ihr Augenmerck wird ſich 
vornehmlich darauf richten, daß es, 
wo nicht bey jedem Stuͤcke, doch denen 
meiſten derſelben (deren an der Zahl 
Sechs unter einem Regiſter einen 
Band betragen werden) eine noͤthige 
Erlaͤuterung und Verbeſſerung, ſo 
wohl der Schleſiſchen exam Sami 
derer Hertzogl. und Gräfl. Haͤuſer, 
auch Freyherl. u. Adelichen Geſchlech⸗ 
ter ins beſonderez als vornehmlich der 
Schleſiſchen Hiſtorie insgemein in ei⸗ 
ner oder mehrern ausfuͤhrlichen An⸗ 
meꝛckungen fo wohl in dez politiſchen, 
als der Hiſtorie der Gelehrten hervor- 
bringe, zugleich auch neue und alte zu 
den Schleſiſchen Geſchichten erforder⸗ 
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liche Buͤcher nach ihrem Werth und 

Unwerth beurtheilen wird, und da⸗ 

bey den achten Glantz der Geſchichte 

des Vaterlandes, wie auch einiger ans 

graͤntzenden Länder, von noch ankle⸗ 

benden Schlacken ſaubern. Die Molt: 

tiſche Hiſtorie wird groͤſſeren Theils 

in die alte geit zuruͤcke ſehen, die neuere 

aber keines weges vergeſſen werden; 

und auch unſerer Pflicht erachten wir 

gemaͤß zu ſeyn, an die Gelehrten unſe⸗ 

res Vaterlandes zu gedencken, auch 
der ſelben, ſo vor andern beruͤhmt wor: 
den, Lebenslauff nach ihremaulbſteꝛben 
aus ſicheꝛen Nachrichten einzuruͤcken. 
Das aber, womit wir dieſen Blaͤttern 
eine beſondere Zierde zu geben geſon⸗ 
nen, ſind das Licht der alten Uhrkun⸗ 
den, die noch nicht bekant geweſen, und 
einige einzele hiſtoriſche Schrifften, ſo 
gar bald ihren Untergang finden koͤn⸗ 
ten, wo man nicht mit ſchuldiger Vor⸗ 
ſorge vor derſelben Erhaltung bedacht 
ware. Bey denen zur Schleſſchen Hi⸗ 
ſtorie gehoͤrigen Schrifften Urtheile 
fällen, wird gantz unumgänglich von 
noͤthen ſeyn, wir werden aber oe 
weder 
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weder beſtaͤndig ins Complimentir⸗ 
Buch zu ſehen noch auch aus unnoͤthi⸗ 
ger Furcht dasjenige zu verſchweigen 
haben, was denen ffatt eines Balſams 
dienet die in andern Augen viel Split⸗ 
ter ſehen, ſelbſt aber in den ihrigen die 
Balcken nicht wahrnehmen konten. 
Wir haben alſo in dieſer Erſten Ab⸗ 
theilung vor gllerley, foin dieſe jetztbe⸗ 
ſchriebene Sacher gehoͤrig, Sorge ge 
tragen: Wir eroͤffnen dem G. L. 

1) Die Quellen der Schleſiſchen Hi⸗ 
ſtorie nach aller Wahrheit (und ohne 
entbehrliche Ausſchweiffung auf Ne⸗ 
bendinge) welches der Eingang iſt in 
alles das, was von unſern Geſchich⸗ 
ten bekandt gemacht werden kan: 
Wir benennen hernach mer 

2) Die erſten Schleſiſchen Geſchicht⸗ 
Schreiber nach ihrem Werth und al⸗ 
len den Umſtaͤnden, fo von denſelben 
gantz unumgaͤnglich zu wiſſen von nds 
then. Denn alles dasjenige womit ih⸗ 
nen nicht nur Schwaͤne geſungen, fone 
dern auch Gaͤnſe bey dem loͤblichen 
Chor der Poeten zugeſchrien, um un⸗ 
fers Voꝛtheils willen andezwaͤꝛts auge 

zuſchrei⸗ 
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zuſchreiben und hier abermahls in 
Druck aufzuſtellen, mochte klugen Ge⸗ 
muͤthern wie billig einen Anſtoß, uns 
aber einen Vorwurff unoͤthiger Weir 
laͤufftigkeit geben. Jedoch verſichern 
wir keinen erheblichen Umſtand zu vers 
geſſen, der derſelben Leben und Stand, 
auch ihre Arbeit und derſelben Auf⸗ 
oder Abnahme betreffen kan. 

3) Wenden wir uns zu noch nicht be⸗ 
kandten Uhrkunden, die wir der Nacht 
der Vergeſſenheit zu entreiſſen geden⸗ 
cken, und bringen das Andencken Her- 
manniGrafens von Barby hewor, der 
NEE ed nad a 
Bolconis I. zu Schweidnitz, bey Min⸗ 
derjaͤhrigkeit ſeiner drey Printzen, und 
deꝛſelben obhabende: Vormundſchafft 
Hermanni Longi Marggrafens zu 
Brandenbuꝛg,Capitaneusslezie genen 
net worden, da wir, in was vor Ver⸗ 
ſtande daſelbige zu nehmen, unterſu⸗ 
chen u. beſtaͤttigen, zugleich aber auch 

4) Eine zu den Umſtaͤnden ſelbi⸗ 
ger Zeit, beſonders der Erlaͤuterung 
der Geſchichte derer Hertzogthuͤmer 
ä 
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hunderte nöthige Schrifft beybrin⸗ 
gen, ſo ehemahls Tit. plen. Herr Gott⸗ 
lieb Milich, der Roͤm. Kaͤyſ. Majeſt. 
Rath und des Königl. Mann- Ge 
richts der Fuͤrſtenthuͤmer Schweid⸗ 
nitz und Jauer Secretarius, ein in den 
Geſchichten ſeines Vaterlandes gꝛuͤnd⸗ 
lich erfahrner Mann, den der 25. Julii 
des 1720. Jahres, im 71. Jahre ſeines 
ruhmvolken Alters in die Ewigkeit 
verfege, zum Dienſt eines auswaͤrti⸗ 
gen elehrten verfertiget hatte, her⸗ 
nach aber zu unfemHanden kommen. 
Sie faſſet einen Achten Zuſammenhang der 
Geſchichte eines gantzen Jahrhunderts, und 
erläutert viele ſonſt ſchwere Stellen z. E. vom 
Schloſſe Fürſtenberg. Daher wir bey dem 
G. L. da wir ſelbige mittheilen, Danck zu ver⸗ 
dienen dencken. So viel ift deffen, was dieſes 
mahl zur Verbeſſerung oder Erlaͤuterung der 
alten Hiſtorie beygebracht wird. Damit wir 
aber auch zugleich den Anfang machen moͤchten 

auch an die neuere zu geden cken, haben wir 
5) Ein Stücke derjenigen gelehrten Rede 
bekandt zu machen vor gut befunden, mit der 
ehemahls Tit. plen. Herr Gottfried von Thies 
lau und Steinberg, der Roͤm. Kayſerl Majeſt. 
Rath und des hochberühmten Fürſtl. Gymna- 
fii zu Brieg treuverdienter Rector, hat » 
enden 
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dencken aller um das ſo anſehnliche Hertzog⸗ 
thum Brieg hoͤchſtverdienteſten Herren Lands⸗ 
Hauptleuthe von aller Vergeſſenheit künffti⸗ 
ger Zeiten zu erretten fich bemühet. 

Übrigens fuͤhret unfere Arbeit den Titul: 
Analecta Silefiaca , faſt auf die Art wie der 
um die Schleſiſche Geſchichte unſterblich vers 
diente Herr Niclas Henel von Hennenfeld, 
deſſen wir Öffters in dieſen Blättern zu geden⸗ 
cken uns bemüßiget ſehen, ein Mann, der bis 


ans Ende ſeines Lebens in wichtigen Ehren⸗ 


Aemtern dem gemeinen Beſten gedienet, und 
der etwan auch noch einen rechten Geſchmack 
von der gelehrten Waare haben konnen, bey 
ſeinen Nebenſtunden alles dasjenige merck⸗ 
wuͤrdige eingeſammlet, fo er in kuͤnfftigen Sets 
ten hervor zu bringen, oder damit auch ſeine 
eigne Wiſſenſchafft zu vermehren geſonnen, 
welches Buch er, wie wir aus feinem bebens⸗ 
Lauff erſehen, Adverfaria genennet. 

Jedoch genung zu den Schrancken einer 
Vorrede, und zu der Erſtern Abtheilung, mit 
der wir hier dem G. L. dienen, von dem wir, 
daß er darüber ein geneigtes und kein übereil⸗ 
tes Urtheil fällen wolle, wünſchen, auch hof⸗ 
fen. Denn mit beſondern Lob⸗Sprüchen une 
ſern eignen Kram zu preiſen, und viel Liebha⸗ 
ber von allerley Stand und Würden zu dieſen 
Blaͤttern einzuladen, haben uns die Geſetze 
der Beſcheidenheit und Wohlanſtaͤndigkeit eie 
nes weges geſtatten wollen. ; 

I. Die 
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I. 
Die Quellen der Schleſi⸗ 
ſchen Hiſtorie. 


Chleſien hat mit vielen andern 
Laͤndern dieſes Schickſal ger 
mein, daß es den Urſprung ſei⸗ 
ner Landes ⸗Geſchichte bey frem⸗ 
den Voͤlckern ſuchen muͤſſen. 
Die Urſache ift leicht zu erra⸗ 
then. Weil die aͤlteſten Einwoh⸗ 
ner zwar viel Schreibens wuͤrdiges gethan, 
aber ſelbſt nichts aufgeſchrieben; fo iſt man ge 
noͤthiget worden von ihrem Zuſtande bey denen 
Voͤlckern nachzufragen, welche mit ihnen zu 
thun gehabt, und derſelben Thaten in ihren 
Schrifften aufgezeichnet. Solcher Geſtalt 
haben die Schleſter in Verfaſſung ihrer Ge⸗ 
ſchichte anfänglich unter ihren Landes⸗Leuten 
keine Vorgaͤnger gehabt, deren Arbeit fie fic 
Hätten bedienen koͤnnen; ſondern fie find den 
Fußſtapffen fremder Geſchicht Schreiber 
nachzugehen pinipig worden. 


Joachi⸗ 


2 I, Die Quellen 
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Joachimus Cureus war der effe, der es 
wagete, eine ausführliche Hiſtorie von Schle⸗ 


ſien, ſo weit der damahlige Vorrath zureichen 


wollen, aufzuſetzen, und dieſelbe noch bey ſeinen 
Lebzeiten an das Licht zu ſtellen. Was er aber 


geſchrieben, hat er bon den guswwaͤrtigen Schrei⸗ 
bern entlehnet, bey denen er es müffen bewen⸗ 
den laffen, weil die beſten Huͤlffs⸗Mittel und 
Urkunden, welche lange nach ſeinen Zeiten erſt 
entdecket worden, ihm damahls noch verbor⸗ 
gen geblieben. 

Wir koͤnnen zwar leicht voraus ſehen, man 
werde jetzund Cureo dieſe Ehre ſtreitig ma⸗ 
chen wollen, daß er der erſte Hiftoricus von 
Schleſien folle geweſen ſeyn, nachdem bereits 
ältere Geſchicht⸗ Schreiber in Schleſien bee 
kant worden. Allein unſere Meinung iſt nur, 
daß er der erſte geweſen, welcher eine uſam⸗ 
menhaͤngende Hiſtorie, von den aͤlteſten Cine 
wohnern an biß faſt auf ſeine Zeiten der Druck⸗ 
Preſſe uͤbergeben, welches vor ihm keinem zu 
thun möglich geweſen: worinnen uns hoffent⸗ 
lich jederman Beyfall geben wird. Hingegen 
geben wir auch gerne zu, daß vor Cureo ſchon 
diele die Feder angeſetzet, und von Schleſiſchen 
Sachen geſchrieben; wieviel aber davon dem⸗ 
ſelben bekant geweſen, und ob er ſich die Schrif⸗ 
ten ſeiner Vorgaͤnger habe zu Nutze machen 
koͤnnen, wird in der folgenden Anmerckung un⸗ 
ferfuchet werden. 

Und alfo hat Cureus zu einer gründlichen 

Hiſtorie 
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Hiſtorie des Vaterlandes den Weg gebahnet, 
und die erſten Quellen einiger maſſen entdecket. 
Jacobus Schickfuſius folgte ihm auf dem 
Fuſſe nach, ohne etwas zu pruͤfen, oder zu ver⸗ 
beſſern; und andere giengen nachgehends auch 
eine Zeit lang dieſe Wege. Aber die Scriben⸗ 
ten unſerer Zeiten haben der Sache beſſer nach⸗ 
gedacht, und find auf andere Spuren gerathen, 
durch deren Bemuͤhung vieles, was ungewiß 
oder nur wahrſcheinlich geweſen, zu gewiſſen 
Wahrheiten worden. Woraus nicht undeut⸗ 
lich zu erkennen, daß die Schleſiſche Hiſtorie 
aus mancherley Quellen muͤſſe geſchoͤpffet wer⸗ 
den. Sie hat wegen ihrer mannigfaͤltigen 
Einwohner und Regenten, auch unterſchiede⸗ 
ne Abtheilungen und Periodos , nachdem das 
Land von Deutſchen, Polniſchen, Schleſiſchen 
und Boͤhmiſchen Regenten beherrſchet worden. 


Der erſte Periodus. 


Richtet man ſeine Gedancken auf die Abo⸗ 
rigines und uralten Einwohner unſeres Lan⸗ 
des, ſo fern ſelbige Deutſcher Ankunfft gewe⸗ 
ſen, und als eine Schwaͤbiſche Nation unter 
dem Nahmen der Quaden und Lygier vor⸗ 
nehmlich beruͤhmt worden; ſo befindet man ih⸗ 
re Geſchichte mager und trocken, obgleich ihre 
Thaten groß geweſen. Man ſolte meinen, hier⸗ 
innen koͤnten die Deutſchen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber die befte Hülfe thun; Allein in denſelbigen 
Zeiten haben ihre ui e eben fo wenig a 
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die unſrigen aufgezeichnet. Derowegen unſe⸗ 
re Landes⸗Leute zu den erſten Quellen der alten 
Grichen und Roͤmer ihre Zuflucht genommen, 
und was fie hier und dorten gefunden, in eine 
richtige Ordnung gebracht. 

Die beyden Grichiſchen Welt⸗Beſchreiber 
Strabo und Ptolemæus, nebſt dem Roͤmi⸗ 
ſchen Tacito, haben nur was weniges von 
dem Nahmen und Sitz dieſer Voͤlcker ange⸗ 
mercket, und der letztere einige Koͤnige derſelben, 
die kurtz bor feiner Zeit gelebet, beſchrieben. An⸗ 
dere fo wohl Grichiſche als Roͤmiſche Schrei, 
ber der folgenden Zeiten, inſonderheit Ammia⸗ 
nus Marcellinus, melden etwas von ihren 
Thaten,fo fern fie mit ben Römiſchen Geſchich⸗ 
ten verwandt find: Wiewohl das meiſte die je 
nigen Duaden betrifft, welche auffer Schleſien, 
in Panonien geruͤckt waren. 

Cureus machte von dieſer Hiſtorie ben An⸗ 
d welche vor ihm kaum jemand beruͤhret 

atte. Ob er feinen Lands⸗Leuten ein Genie 
gen gethan, iſt unſer Vorhaben nicht zu unter⸗ 
ſuchen. Gnug, daß er bey dem damahligen 
wenigen Vorrath geleiſtet, was ihm möglich 
geweſen. Und wir wuͤrden zu weit gehen, wenn 
wir eine ſolche Wiſſenſchafft von ihm begehren 
wolten, dergleichen wir jetzund aus der Menge 
ae und RM Nachrichten eva 
anget haben. Der um die Schleſiſche Hiſto⸗ 
tie fo wohl verdiente Martinus Hankius nahm 
hieraus Anlaß diefe Geſchichte unferer 1 15 
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ſchen Schleſier aufs neue durchzugehen, und cis 
ne etwas vollſtaͤndigere, und der Zeit nach zu⸗ 
ſammenhangende Hiſtorie zu verfertigen, wie 
aus feinen zweyen Büchern de Nominibus & 
Majoribus Sileſiorum zu erſehen. Und der 
Herr von Sommersberg hat ſich nicht weniger 
angelegen ſeyn laſſen in dem Regno Vanniano 
dieſe Hiſtorie noch weiter zu unter ſuchen, und 
in vielen Stuͤcken zu erlaͤutern; wobey zugleich 
das alte Schleſien in einer Land⸗Tafel vor Au⸗ 
gen geleget worden. Doch dieſes iſt der we⸗ 
nigſte Theil der Schleſiſchen Hiſtorie, ob er 
gleich eine Zeit von viel hundert Jahren austra⸗ 
gen moͤchte, wenn man alles zuſammen nimmt, 
was von den Deutſchen Schleſiern gemeldet 
worden. 


Der andere Periodus. 


Es kommt alſo bey unſern Geſchichten vor⸗ 
nehmlich auf die Zeiten an, da die Slaven, als 
Urheber der heutigen Polniſchen Nation, An- 
no 550, in das Land kommen, und daſſelbe 
nachmahls ſich unterwuͤrffig gemacht. Da 
nun nach dieſes Volckes Ankunft die Polniſche 
und Schleſiſche Hiſtorie eine Zeit lang einerley 
geweſen; fo hat man auch dasjenige, was die 
Polniſchen Hiftorici zuſammen getragen, fid 
in Schlefien zu Nutze gemacht, und nach ihrer 
Vorſchrift die Geſchichte unſeres Landes aus⸗ 
gearbeitet. Es find aber wohl mehr als seo 


Jahr verlauffen, ehe die Polen die Feder ange⸗ 
A 3 ſetzet; 
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ſetzet; daher vieles auf Hoͤrenſagen und die eis 
gene Erfindung ankommt. Nichts deſtoweni⸗ 
ger Laffer man ihnen billig die Ehre, daß fie uns 
fern Lands Leuten den erſten Vorrath in die 
Haͤnde gegeben, und ſie zu einer guten Nach⸗ 
ahmung aufgemuntert. 

Weil aber dazumahl, als unſer Cureus zu 
ſchreiben angefangen, der Polniſchen Seriben⸗ 
ten gar wenige bekant geweſen, zu unſern Zef⸗ 
ten aber noch etliche der aͤlteſten entdecket wor⸗ 
den; fo wird nicht undienlich ſeyn, dieſelben in 
ihrer Ordnung zuſammen zu ſetzen, und aus de⸗ 
ren Anzahl zu zeigen, welche eigentlich die Vor⸗ 
gänger unſerer Schreiber geweſen. Der Zeit 
nach werden fie dieſe Ordnung haben, mit Bes 
merckung der Jahre, wenn fie aufgehoͤret: 


I. VincentiusKadlubko,Epifcopus Cra | 


covienfis, ad annum 1204, 

II. Boguphalus II. Epifcopus Pofa» 
nienſis, ad annum 1253. En 

III. Glodslaus Baczko, Cuftos Pofna- 
nienfis, ad annum 1271. 

IV. Johannes cognomine & dignitate 
ignotus, ad annum 1278. 

V. Anonymus Autor Chronici Prin- 
cipum Poloniæ, ad annum 1382. 
VI. Anonymus Archidiaconus Gnes- 

nenfis, ad annum 1395. 
VII. Kadlubkonis Commentator, ad 

annum 1445. : 
VIII. Johannes Dlugoſſus, deſignatus 
Epiſco- 
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ls Epifcopus Leopolienſis, ad annum 

ip | 1480. 

lo IX. Matthias de Mechovia, Canonicus 

e Cracovienſis, ad annum 1506. 

» X. Martinus Cromerus, Epiſcopus War- 
mĩenſis, ad annum 1506. 

u Diefe gehen biß auf Cureum ; babet bie fol» 


„genden, welche jenen nachgegangen, wegge⸗ 
laffen worden, ob fie gleich zu unſern Zeiten zu 
te Rathe gezogen werden. Der vierte und fuͤnf⸗ 
tt te find vielmehr unter die eigentlichen Schleſi⸗ 
6^ ſchen Hiftoricos zu rechnen, ob fie ſchon den 
ta | Haupt- Titul lieber von Polen machen wol⸗ 
it len, wie aus der folgenden Anmerckung wird zu | 
6^ |  evfeben ſeyn. lu] 
Wir übergehen hier den Streit, daß noch ale l 
tere als dieſe angeführten zu finden wären, Ili 
nehmlich Gallus und Basko, welche aͤlter als j 
ae Kadlubko ſeyn folles ſondern beziehen uns | 

auf des Hern Hof⸗Raths Davidis Braunii 

de Scriptores Polonie & Pruſſieæ pag. 193. 

wioſelbſt das Alter Galli unterſucht, und deſſen 

e | Ulrrichtigkeit gezeiget worden. Basko ift une 

ter den oben angefuͤhrten in der Ordnung der 


Is dritte, und fein Alter nunmehro gewiß gnudy 
; nachdem deſſen Annales durch die Bemühung 
$- des Herrn von Sommersberg in dem andern 
Tomo Scriptorum Silefiacorum an das 
d Licht getreten, davon die Vorrede dieſes Tomi 
nachzuleſen, wie auch Hoppius de Scripto- 10 
18 ribus Hiſtoriæ Polonicæ 5. 12. Was aber Iu 
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te, waren nur Mechovii Chroni- 


ſonſt von einem andern und groͤſſern Wercke 
Baſconis hat wollen vorgegeben werden, iſt 
fr inden gelehrten Zeitungen A0. 1530. Num, fn | 
; in Zweifel gezogen worden. | 
Zeit als unfer Cureus ſeine Hiſtorie 


con Polonorum, und Cromeri Bücher de get 
Origine. & rebus: geſtis Polonorum im Sue. 
Druck heraus, davon das erſte Word zwey | nif 
mahl, das andere bereits dreymahl der Preſſe pa 


war übergeben worden. Maͤn laſſet es dahin der 
geftellet ſeyn, ob er Mechovii Arbeit in Haͤn⸗ in 
den gehabt, oder wie weit er fich derſelben bea V 
dienet, weil er ihn nicht mit Nahmen nennet. bie 
Cromerus aber wird von Cureo ag. 99. det 
Annalium latinerum, Recens Scri tor | bi 
Polonicus genennet und deffen hartes Bers | G 
fahren gegen die Deutſche Nation getadelt. bet 
Wiewohl Cureus deßhalben nach feinem To⸗ ter 
de Cromeri Cenſur ausftehen muͤſſen, von we 
welchem heraus gegeben wurde: Sacerdotis me 
cujufdam Poloni ad lectorem Admonitio un 
de dileſiorum novis Annalibus, welche mit 
Cromeri Polonia five de Situ; Populiss | me 
Moribus, Magiftratibus, & Republica bu 
Regni Polonici libris duobus zu Cölln lu 
1378. . gedruckt, und hernach in Piſtorii Core C 
pus Scriptorum Polonicorum Tomo I. B 
Pag. 74. gebracht worden: welche Schrifft bifa gc 
her gang unbekant geweſen, und von keinem bo 
unſerer Lands⸗ Leute angeführet worden. Dlu⸗ pa 
goffum 
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zoffum (den er, und mit ihm Schickfufius, 

ugloſſum nennet) rühmeter zu Anfang pag. 
3. Und ferner pag. 137. 270. daß er am Welta 
laͤuftigſten geſchrieben, und deffen Hiſtorie das 
mahls noch nicht gedruckt geweſen. Wieviel 
er davon in Haͤnden gehabt, kan man nicht ſo 
genau beſtimmen. 

Es mag aber Cureus noch wohl andere Pol⸗ 
niſche Fahr⸗Buͤcher durchblaͤttert haben, weil er 
pag. 3. fich beklaget, daß in den Verzeichniſſen 
der Geiſtlichen in Polen ſo wenig von Schleſien 
in den alten Zeiten gefunden werde. In der 
Vorrede ruͤhmet er, daß er Franciſco Fabro 
vieles zu dancken habe, das meiſte aber kaͤme von 
des Kayſerl. Cammer⸗Raths Sigefridi Ri- 
biſchii Guͤtigkeit her, als welcher ſelbſt eine 
Schleſiſche Hiſtorie ſchreiben wollen, und aus 
den Fuͤrſtlichen Archiven, Kloͤſtern und Stiff⸗ 
tern vieles geſammlet, und Cureo mitgetheilet; 
was es aber geweſen, hat er nicht beſonders gez 
meldet. Dieſes waͤren alſo die erſten Quellen 
unſerer Hiſtorie geweſen. 

Nach der Zeit ift fie durch die herausgekoͤm⸗ 
mene Schrifften etwas mehr erlaͤutert wor⸗ 
den. Denn nach dem Tode Curei kam Kad- 
lubkonis Hiſtoria Polonica, nebſt ſeinem 
Commentatore, zu Dobromil 1612. 8. zum 
Vorſchein. Und eben daſelbſt wurden Dlu⸗ 
goſſi erſte ſechs Bücher 161 5 fol. gedruckt, 

bon deffen Hiſtorie Schickfuftus in Prologio 
pag. 3. mit Curei Worten nach Raͤttels Uber⸗ 
A 5 ſetzung 
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ſetzung (aget, daß fie noch nicht gedruckt wor, 
den. Wiewohl er deßhalben zu entschuldigen, 
weil die in Polen ausgegangenen Bücher gar 
ſeltſam find, oder doch gar fpát zu uns gebracht 
werden, und auch diefe erſten ſechs Bücher Dlu⸗ 
goffi ein gantzes Seculum durch in unſerm 
Lande unter die rareſten Bücher gerechnet wor⸗ 
den. Nachdem aber zu unſern Zeiten Dla- 
goi vollſtaͤndige Hiſtorie zu Leipzig 17 vx. und 
1712. in zweyen Baͤnden, nebſt Kadlubkonis 
und andern rar geweſenen Schrifften an das 
Licht getreten; ſo hat auch die Schleſiſche 
Hiſtorie davon einen neuen Zuwachs bekom⸗ 
men. Denn man kan mit gutem Grunde ſa⸗ 
gen, daß Dlugoſſus der eintzige und beſte unter 
den Polniſchen Geſchicht⸗Schreibern ſey, aus 
welchem die Hiſtorie der Schleſiſchen Fuͤrſten 
groͤſten theils kan ausgeführet werden: wie ſol⸗ 
ches der Herr von Sommersberg in den Fuͤrſt⸗ 
lichen Genealogien mit gnugſamen Exempeln 
beſtaͤtiget hat. Die folgenden ſeiner Lands⸗ 
Leute haben aus dieſer Quelle geſchoͤpffet: wie 
denn Mechovius demſelben treulich nachge⸗ 
gangen, ob er gleich in der Vorrede die Welt zu 
bereden ſucht, daß vor ihm keine vollſtaͤndige 
Hiſtorie verhanden geweſen; vid. Braunius 
tog," Pag. 22. Von Dlugoſſo ſind die gelehrten Bors 
e, Leden der neuen Ausgabe mit mehrerm zu leſen. 
our Ae Die andern in dem oben angeführten Catalo · 
br 2/Lanta@o Scriptotum Polonicorum „welche nach 
| e£ contorcKadlubkone älter find als die jetzt genennten, 
N Plug oh un prat a & erc. d las a / ej. g 23: Were 


& 
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werden in des Herrn von Sommersberg zwey⸗ 
en Tomis Scriptorum Silefiacorum ange⸗ 
troffen, nachdem fie Ao. 1729. und 1730. zu 
allgemeinem Nutz der Hiſtorie unſeres und an⸗ 
graͤntzender Laͤnder an das Licht getreten, nehm⸗ 
lich Boguphalus II. und Baczko nebſt dem 
Archi - Diacono Gnefnenfi im andern To- 
mo, und Johannes mit dem Autore Chronis 
ci Principum Poloniæ im erſten Tomo. Uns 
ter welchen die letztern oben bereits unter die 
wuͤrcklichen Schleſiſchen Schreiber gezehlet 
worden; die vorherſtehenden aber, ob ſie gleich 
nur allein von Polen geſchrieben, zu Ergaͤn⸗ 
Hung unſerer Hiſtorie gleichfals das ihrige bep» 
tragen. Gleichwie aber dieſelben bißher in 
Schleſien gantz unbekant geweſen; alſo ſind ſie 
auch von Niemanden, als nur zum Theil von 
Martino Hankio gebraucht worden, von wel⸗ 
chen die ausführlichen Vorreden beyder Baͤn⸗ 
de mehrere Nachricht geben. 

Bey dieſen aus Polen herruͤhrenden Ouel 
len iſt noch zu erinnern, daß man dieſelben an⸗ 
jego mit andern Augen anſiehet, als es vor dies 
ſem geſchehen, nachdem ſo wohl der Herr Hof⸗ 
Rath Braun in ſeinen Scriptoribus Poloniæ 
& Pruſſiæ, als auch der Herr D. Lengnich in 
ſeiner Polniſchen Biblisthec dieſelben aufs ge⸗ 
naueſte beurtheilet haben. Beyde Bücher find 
einem Schleſier unentbehrlich, ſo fern derſelbe 
denjenigen Theil unſerer Hiſtorie, welcher mit 
der Polniſchen uͤbereinſtimmet, recht gruͤndlich 

ein⸗ 
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einfehen will. Unter andern hat der Herr D. 
Lengnich in dem dritten Stück feiner Polniſchen 
Bibliothee, in der Anmerckung vom rechten 
Gebrauch der einheimiſchen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber; und im Anfange des fechften Stücks, alle 
wo der Abriß einer Polniſchen Reichs⸗Hiſto⸗ 
rie angehet, feine Gedancken entdecket, welche 
dahin gehen, daß in der Polniſchen Hiſtorie den 
Einheimiſchen die Auswärtigen nicht nur an 
die Seite zu ſetzen, ſondern auch in vielen Stia 
cken vorzuziehen, weil fie älter find, und gewiſ⸗ 
fere Wahrheiten und Umftände aufgezeichnet 
haben / und wo dieſe nicht zulaͤnglich, muͤſte man 
die Vernunfft zu rathe nehmen: welches er auch 
hin und wieder in andern Orten bekraͤfftiget. 
Wie weit dieſes bey unſerer Hiſtorie zu be⸗ 
obachten geweſen, hat nicht nur der Herr Hans 
ke in feinen dreyen Büchern de Nominibus, 
Majoribus, & rebus Silefiorum: ſondern 
auch der Herr von Sommersberg in den Fuͤrſt⸗ 
lichen Genealogien, (o in obgedachten Tomis 
Scriptorum Sileſiacorum enthalten, zur 
Gnüge gezeiget: woſelbſt man die Geſchicht⸗ 
Schreiber der Deutſchen aus den mittleren Zei⸗ 
ten, wie auch der andern benachbarten Laͤnder 
Hiſtorien haͤuffig angefuͤhret findet. 
Und zwar was den Herrn Hanke betrifft, 
muß man ihm als einem Inſtauratori Hifto- 
rie Sileſiacæ billig den Ruhm laffen; daß er 
die älteften Geſchichte unſeres Landes, daran 
ſich Niemand leichtlich würde gemacht haben, fo 
genau 
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genau unterſuchet, und (o gründlich ausgeführ 
ref; daß man uͤber den angewendeten Fleiß ſich 
nicht gnugſam verwundern kan. In dem Buche 
de Majoribus Sileſiorum ift er die geit von der 
Suͤndfluth big auf das Jahr Chriſti sso. da der 
Slaven Einfall geſchehen, durchgegangen, und 
hat alles was nur etwan von den erſtenEinwoh⸗ 
nern Schleſiens in den alten Seribenten zu fin. 
den geweſen, zuſammen getragen, wie oben be⸗ 
reits erinnert worden. In den Exercitatio- 
nibus de Rebus Sileſiorum ſetzet er die Hi⸗ 
ſtorie von dem Jahre 559, bip auf das Jahr 
1170. fort / in welcher Zeit die Schleſiſche Hie 
ſtorie der Polniſchen gemein ift, worinnen er 
aus den beſten Quellen den Grund unſerer Ge⸗ 
ſchichte, mit gleicher Richtigkeit erwieſen und 
befeſtiget hat. Wobey man ſeinen Grund⸗ 
fas nicht aus den Augen zu laffen bat, da er zu 

ehaupten ſucht, daß die alten Deutſchen Ein⸗ 
wohner Schleſiens, bey dem Einfall der Sla⸗ 
ven, und folgends unter ihrer Bothmaͤßigkeit, 
dennoch ein Deutſches Volck geblieben, mithin 
ihre Nachkommen die heutigen Schlefter nicht 
Slaviſcher, ſondern Deutſcher Ankunfft wae 
ren. Er beſchlieſſet mit dem Jahr 1170. da 
des ungluͤckſeligen V ladislai II. drey Printzen, 
Boleslaus, Mieslaus, und Conradus, nach» 
dem fié das Land Schleſien unter fih getheilet, 
eine eigene Regierung angefangen: Bey wel⸗ 
chem Periodo die beſondere und eigentliche 
Hiſtorie von Schleſien angehet, deren Fortſe⸗ 
$ung 
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Gung man bon feiner Feder zu haben laͤngſt ges 
wuͤnſchet hat, als von der man fich gleiche Aus⸗ 
führung hatte verſprechen koͤnnen. 


Der dritte Periodus. 


Allein dieſen Mangel hat uns der Herr bon 
Sommersberg, erſtlich in den Tabulis Gee 
nealogicis Ducum Sileſiæ, und hernach weit 
vollſtaͤndiger in dem erſten Tomo Scripto. 
rum Silefiacorum gluͤcklich erſetzet, und durch 
die hoͤchſt muͤhſam ausgeführten Fürftlichen 
Geneglogien, (welche nicht jedermans Werck 
ſind) die beſondere Hiſtorie von Schleſien vor⸗ 
trefflich ergaͤntzet. Je weniger es moͤglich gee 
weſen, die Geſchichte unſerer Landes⸗Fuͤrſten 
aus den verhandenen Seribenten in Richtigkeit 
zu bringen; je mehr hat fich der Herr Verfaſ⸗ 
fevum dieſelben verdient gemacht, da er durch 
andere und bey uns bisher noch wenig gebrauch⸗ 
te Huͤlffs⸗Mittel dieſer Hiſtorie aufgeholffen. 
Solche Mittel ſind die brieflichen Urkunden 
und Diplomata der alten Fuͤrſten, Koͤnige, 
und Kayſer, welche in a Menge und mif 
vielen Unkoſten angeſchaffet worden, daruna 
ter eine groffe Anzahl Originalia geweſen: ohe 
ne welche weder die vielfältigen Abſtammun⸗ 
gen und Linien der Fuͤrſtlichen Haͤuſer, noch 
auch die Zeitrechnung hätten konnen in Orbe 
nung gebracht werden. Solcher geſtalt (ft uns 
fere Hiſtorie durch das Studium rei diplo- 
matice in ein foldes Licht geſetzet worden, Tid 
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dieſelbe den Geſchichten anderer Laͤnder, welche 
auf dergleichen Diplomata gegruͤndet werden, 
nichts nachzugeben hat. Zu geſchweigen, daß 
aus den in ſo groſſer Menge gedruckten Di⸗ 
plomatibus viel beſondere Stuͤcke unſerer 
Diſtorie, vornehmlich was die Adelichen Geo 
ſchlechter und Güter angehet, koͤnnen erlaͤu⸗ 
tert werden. 

Und in dieſen Wercken, ſo wohl des Herrn 
Hankes, als auch des Herrn von Sommers⸗ 
berg, haben wir den richtigen Zuſammenhang 
der gantzen Schleſiſchen Hiſtorie, nebſt der 
Anweiſung auf die beſten Quellen derſelben, 
mithin denjenigen Vorrath, der zu Verferti⸗ 
gung einer vollſtaͤndigen Hiſtorie von Schle⸗ 
fien, zum Theil uͤberfluͤßige, zum Theil zulaͤng⸗ 
liche Nachricht geben kan. Den gantzen Zu⸗ 
ſammenhang unſerer Geſchichte, und zugleich 
den Nutzen, welcher ihnen aus den Diplomati⸗ 
bus zugewachſen, kan man in der Kuͤrtze bey⸗ 
ſammen leſen in des Herrn von Sommersberg 
diſſertatione hiſtorica, quæ res univerſæ 
Sileſiæ & Ducatuum ſingulorum vices ac 
fata diplomatica fide ad noſtram usque 
etatem illuſtrat, welche Tomo I. Scripto- 
rum Silefiacorum pag. 256. zu befinden, und 
der befte Grund⸗Riß von der Schleſiſchen His 
ſtorie ſeyn kan. 


Der vierte Periodus. 
Nachdem aber das Land Schleſien unter die 


Glor⸗ 


16 II. Die erſten Schleſiſchen 


Glorwuͤrdige Regierung der Koͤnige zu Boͤh⸗ 
men kommen; haben ſich wieder andere Quel⸗ 
len bey den Boͤhmiſchen Hiftoricis gefunden, 
unter welchen Goldafti, Balbini, und des 
Herrn Glafey Wercke den Vorzug haben: Bey 
welcher Gelegenheit auch die Maͤhriſchen, Une 
gariſchen und Lauſitziſchen Hiſtorien⸗Schrei⸗ 
ber nicht zu uͤbergehen. In den neueren Sela 
ten aber ſonderlich was die Hiſtorie der Gelehr⸗ 
ten betrift, find die auswaͤrtigen Quellen gar 
haͤuffig / alfo daß nicht leicht eine Monathlich 
und Stuͤckweiß herguskommende Schrift zu 
finden, welche nicht etwas zu unſerer Hiſtorie 
beytragen ſolte. Allein wir muͤſſen abbrechen, 
und etwas von den einheimiſchen Quellen an⸗ 
fuͤhren. 


II. 
Die erſten Schleſiſchen 
Geſchicht⸗Schreiber. 


ON der vorhergehenden Anmerckung iſt Crs 
di wehnung geſchehen, daß vor Cureo ſchon 
einige von der Schleſiſchen Hiſtorie zu ſchrei⸗ 
ben bemuͤhet geweſen; welches anjetzo foll aus⸗ 
gefuͤhret werden. Es hat nehmlich die Erfah⸗ 
rung gelehret, daß vor Cureo nicht wenige in 
Schleſien die Feder angeſetzet, und etwas von 
Schleſiſchen Geſchichten auch wuͤrcklich zu 
Stande gebracht; die aber nicht alle wie Cu- 
reus das Gluͤcke gehabt, daß fie ihre Arbeit dem 

gantzen 


Rechte zu ſammen Qro laſſen, und A. 1267; 
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gantzen Lande hätrenberantmachen koͤnnen, da⸗ 
von auch vieles verlohren gegangen, oder noch 
verborgen ijt. Derowegen hier zu unterſuchen 
feyn wird, was vor Cureo von Schleſiſchen 
Sachen aufgezeichnet worden, und ob derſel⸗ 
be davon einige Hülffe haben koͤnnen: Dabey 
zwar etwas von auswärtigen mit unterlaufs 
fen wird. dien Jug. 

Richten wir unſere Augen auf diejenigen, 
welche vor Cureo nur etwas zu Papiere ge⸗ 
bracht, ohne daſſelbe durch den Druck heraus 
zu geben; ſo werden dieſelben eine ziemliche An⸗ 
zahl ausmachen. Siehet man aber nur auf 
dieſe, ſo noch bey ihren Lebzeiten etwas in 
Druck gegeben, ſo dürften gar wenige als 
wuͤrckliche Hiſtorici anzuführen ſeyn. Nimmt 
man alles zuſammen, was das Land Schleſten 
angehende geſchrieben worden; ſo ſind die al⸗ 
ten Diplomata der Schleſiſchen Fürſten die 
uͤlteſten Documenta, davon uns der Herr 
von Sommersberg einen guten Vorrath in 
Codice Sileſiæ diplomatico & in Diplo- 
matario Bohemo Silefiaco T omo l. & III. 
Scriptorum Sileſiacorum an das Licht ge⸗ 
bracht. Beſondere Schrifften aber nehmen 


mit der Helffte des XIII. Seculi ihren An⸗ 


fang, darunter das erſte iſt / des Breßlauiſchen 
Hertzogs Henrici III. Jus Silefiacum, weh 
ches dieſer Hertzog aus dem Magdeburgiſchen 


und 
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und 1263. der Stadt Breß lau beſtaͤtiget hat, 
nachdem ſein Herr Vater Henricus II. daſ⸗ 
ſelbe bereits bey Aus ſetzung der Stadt Breß⸗ 
lau, wie die Vorrede anzeiget, eingeführet 
hatte: davon einige alte Abſchrifften theils in 
der Eliſabethaniſchen Bibliothec in BreBlauy 
theils in Privat⸗Haͤnden zu befinden. Dieſes 
Schleſiſche Recht haben hernachmahls auch 
die Preuſſen angenommen, und von der da⸗ 
mahligen Haupt⸗Stadt des Landes Culm, 
das Culmiſche Recht genennet, wie eine ande⸗ 
re auf der Eliſabethaniſchen Bibliothee vechan 
dene Abſchrifft bezeuget. 

Nebſt dieſem Magdeburgiſchen Rechte iſt 
gleichwohl noch das Polniſche Recht im 
Brauch geweſen, biß es Koͤnig Johannes in 
Böhmen An. 1337, abgeſchaffet, und An. 1346. 
verordnet, daß durch drey Adeliche Perſonen 
und drey Breßlauiſche Raths- Herren das 
Schleſiſche Land⸗Recht folle verfertiget mer 
den, welches Ao. 1356, zu Stande kommen, 
davon eine Copie auf der Eliſabethaniſchen 
Bibliothec zu ſehen. Folgends ließ Hertzog 
"Rupertus zu Liegnitz An, 1399. das Jus Lie» 
gnicenſe durch Nicolaum Wormium (der 
von Neuen Rippen unter dem Grafen von 
Lindau gebürtig, und Hertzogs Ruperti Die⸗ 
ner geweſen) zuſammen tragen. Ein ande⸗ 


res Rechts⸗Buch Seblefien angehende, iſt 


unter dem Titul der Blume über den Gach fen» 
; : Spiegel 


aw woo Cow ATC 3 * 
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Spiegel zum Theil A. 14 16. zum Theil 1420. 
geſchrieben worden, und begreift zugleich eini- 
ge Breßlauiſche Statuten unter dem Nah⸗ 
men Willkor. Wobey nicht zu uͤbergehen ei⸗ 
nes Breßlauiſchen Schoͤppen Remifforium 
über den Sachſen⸗Spiegel, und andere Deut⸗ 
fhe Rechts- Bücher, welches derſelbe A. 1484. 
zu feinem Gebrauch verfertiget, und darüber 
ſechs Jahr zugebracht, nachdem er das Saͤch⸗ 
ſiſche und Magdeburgiſche Recht, das Schle⸗ 
ſiſche Land⸗Recht, die Breßlaulſchen Statu⸗ 
ten und andere Deutſche Rechts⸗Bücher in 
ein Alphabetiſches Regiſter zuſammen getra⸗ 
gen welches auf der Eliſabethaniſchen Biblio⸗ 
the befindlich. Welchem bey zufügen Statu- 
ta Civitatis Suidnicenfis ex vetufto codi- 
ce MSto membranaceo in des Herrn von 
Sommersberg Tomo II. Scriptorum Sile: 
fiacorum. 

Von Kirchen⸗Sachen würden hieher zu 


rechnen ſeyn die aͤlteſten Statuta Synodalia 


der Breßlauiſchen Biſchoͤffe, als Thome II. 
Am, 1279, 1290. Henrici An. 1305. Nan- 
keri An. 1331. Wenceslai Anno incertas. 
Conradi An. 1446. Petri II. anno etiam 
incerto; Rudolphi An. 1473. 1475. Johan- 
nis IV. An. 44.96.1497, Johannis V. An. 
1509. Martini An. 1580. welcher dieſelben 
alle zuſammen An. x $85. zu Breßlau heraus 
gegeben, nachdem Die. älteften davon ſchon 
pi B 2 1512. 
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110 4 b m rrr 
he Kj a X512. zu Nürnberg durch Hieronymum Hols | Gur 
I Laus L . bel auf Unkoſten Francifci Kloſe von Breßlan 149 
35 yagi waren gedruckt worden. x | fpic 
ee, Diesen find beyzufügen folgende MSta 1) 149 
> Minoria Diffenfionum inter Henricum | viur 
IV. Ducem Silefie Vratislavienfem & | vie 
Thomam II. Epifcopum Vrat. welche um A 

dieſelbe Zeit oder nicht lange hernach geſchrie⸗ komt 

ben worden. 2) Acta Litigiorum inter E- le ge 
piſcopum Preceslaum & Senatum Vratis- Hed 


lavienfem, welche Petrus S. Aule Imperia. (pr 
lis Notarius zu den Zeiten Caroli IV. Im- gina 
peratoris zuſammen getragen. 3) Privile» zu Li 
gia Eccleſiæ Cathedralis & Capituli Vra- Abſe 
tislavienſis ab Henrico Duce Vrat. Johan- weld 
ne, Carolo, & Wenceslao Bohemie Regi- nach 
bus collata, welche um den Anfang des XV. Reru 
Seculi moͤgen ſeyn geſchrieben worden. Sie Anfa 
werden alle drey auf der Eliſabethaniſchen Bis Deut 
bliothec verwahret. Dabin auch geboren: Ante 
Statuta Capituli Cathedralis Vratislavien- im X 
fis; wie nicht weniger: Onera Prelatura- nebſt 
rum & Officia Prælatorum. Vid. Rungii net, i 
Mifcellanea literaria Specim. I. Desalets Breß 
chen auch folgende drey Bücher. 1) Liber | grofi 


agendarum rubric ‘dicecefis Vratislavi» Hedi 
enſis per Martinum Paulsdorff Vicarium erſte 
& Vicedecanum majoris Eccle; Vratisla. in fc 


ex libris diverfis diligentiffime collectus in der 
| An. Dni. 1496, impreſſus per Fridericum da gl 
"T Gume 
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Gumbach Civem Argentinenſem Anno 
1499. 4. 2) Viaticus Vratislavienſis au- 
ſpiciis Epiſcopalibus editus, Venetiis 
1499.8. 3) Miſſale impenſis duorum Ci. 

vium Vratislavienfium excuſum Craco: 

viæ 1505. fol: mai. 

Allein auf die eigentlichen Hiſtoricos zu 
kommen, ſo wird man hier billig die erſte Stel⸗ 
le geben, der groſſen Legenda der heiligen 
Hedwigis, welche Anno 1300. in Lateiniſcher 
Sprache geſchrieben worden, davon das Ori- 
ginal in der Bibliothee bey S. Peter und Paul 
zu Liegnitz aufbehalten wird, und eine andere 
Abſchrifft bey St. Albrecht in Breßlau, von 
welchen Rhonius Epiftola I. Hiſtorica, oder 
nach der neuen Titulatur in den Memoriis 
Rerum Silefiacarum Faſciculo II. bald zu 
Anfang handelt. Eine andere ſolche Legende in 
Deutſcher Sprache durch Veranlaſſung Herrn 
Anton Hoͤrnigs, eines Breßlauiſchen Patricii 
im XV. Seculo auf Pergamen geſchrieben, 
nebſt den Bildniſſen bey jedem Capttel gezeich⸗ 
net, ift noch in einer vornehmen Bibliothee in 
Breßlau verhanden. Dieſer it beyzufügen, die 
groſſe Legenda der hailigſten Frawen Sandt 
Hedwigis, welche Conrad Baumgarthen der 
erſte Breßlauiſche Buchdrucker Anno ı 504: 
in fol abgedruckt, die aber lange Zeit vorher 
in den Kloͤſtern geſchrieben verwahret worden, 
da t aw bep en Capitel die Bildniſſe 
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zu ſehen. Und dieſes ift das erſte Scriptum 
hiſtoricum, welches von Schleſiſchen Sa⸗ 
chen in Druck kommen, und dabey ſo rar, daß 
man vorjetzo nicht mehr als zwey Exemplaria 
weiß, welche in Breßlau, eines bey St. Al⸗ 
brecht, das andere bey St. Eli ſabeth, befind⸗ 
lich ſind, welches letztere der Herr Martin 
Hanke dahin verehret hat. Es werden aber 
dieſe Legenden von einem Curioſo Literato 


M env ilefto Deutſch ‘und Lateiniſch, mit allerhand 


D. Ina ano 


“andern Monumentis und Diplomatibus, 


rome for Wie auch Kupfern erläutert,künftigzum Druck 


N ati. 


Ail p o 


befördert werden. credere. fas of. 


Die andern Geſchicht⸗ Schreiber haben 
mehrentheils Annales und Jahr⸗Bücher oder 
Chroniken verfertiget, deren eine groffe Anzahl 
hin und wieder gefunden wird, davon die wich⸗ 
figften anzuführen. Unter den ietzt bekanten 
ift wohl ohnſtreitig derjenige vor den aͤlteſten 
zu halten, welcher in voriger Obfervation in 
dem Verzeichniß der Polniſchen Scribenten 
der vierte iſt, und deſſen Vornahmen Johan» 


vid. 4: Les nur beFant worden, den er zu Ende in feiz 
Bible ner Unterſchrifft entdecket hat, deffen Chroni- 


thee p. 03 


E 


UL 4.2 


ea Polonorum Tomo I Scriptorum Sile: 
fiacorum des Herrn von Sommersberg ars 
zutreffen. Daß dieſer ein Schleſter geweſen, 


oder doch in Schleſten gelebet, laͤſſet fich daher 


ſchlieſſen, weil, als er Anno 1359. fein Werck 
vollendet / das folgende Jahr 1360, Ludovi- 


. ty ba nes Prigerus ambara clear, Vratte cus 
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| cus J. Hertzog zu Brieg daſſelbe an ſich ges 
„ bracht, davon auch das Original in der Stadt 
B Brieg bey St. Hedwig annoch aufbehalten 
a wird. Uber diefes kan er auch darum eher uns [i 
[; ter die Schleſiſchen als Polniſchen Schreiber 100 
) 


, gezehlet werden, weil er in ſeiner kurtzen Hiſto⸗ 
t rie das wenigſte von Polen, das meiſte aber 
t von den Schleſiſchen Fürften geſchrieben. 

o | Indem wirdiefes ſchreiben, werden wit bes 
b nachrichtiget, daß Nicolaus de Chwalkowo 
„ Chwalkowski in feinem Jure publico Re- 
$ | gniPolonie, und zwar in Sylloge Scripto- 


rum de Rebus Polonicis, eines Johannis 
n | Brigeri gedende, welcher noch vor Kadlub⸗ 
e | kone von Polniſchen Geſchichten folle ger 
b ſchrieben haben, unb ſich auf Simonis Stara- 
j volfcii Elogia beziehe. Weil wir aber bey 


n dem letztern dieſes nicht finden koͤnnen, und 
BH auch wegen Kürtze der Zeit an der weitern Ur 
itt terſuchung gehindert worden; ſo mercken wir 
n nur dieſes an, daß man auf die Gedancken 
le kommen koͤnne, ob fey unfer Johannes Det ge⸗ 
is dachte Briger, welcher von feiner Geburts- 
ji- Stadt den Zuuahmen bekommen, und alfo 
e | wiürcklich ein Schleſter fzg even « 

tts | Dieſem folget der in öbigem Verzeichniß 
n, zum fünften gemeldete Autor Chronici 
et | Principum Polonie in gedachtem erſten 
cE Tomo des Herrn von Sommersberg, von 
ie dem man wie von dem vorigen zu mufbmofien 
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curl bat, daß m» er nicht cin Gefen ge 


vo ut cke ſelbſt aber hat er die Geſchichte der Schle⸗ 
Sau Mben Hergoge bif auf das Jahr 1382. erzeh⸗ 


rer aber hat dieſelbe Hiſtorie Ao. 1505. in die 
Deutſche Sprache überſetzet. 


kommen, darzu mehr gedachter Biſchoff Wens 
ceslaus aus Liebe zur Schleſiſchen Hiſtorie 
ihn veranlaſſet. Vid. Rhonius Epiſt. l. ſive 
Fafciculo II. Henelii Sileſiogr. Renov. in 

Schol. ad Cap. 8. pag. 108. 
Hieher gehoͤret auch Anonymi Chronica 
Rerum geftarum Sileſiæ von An. 1146. bif 
: 1466, 
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1466. welche Rhonivs Epift. UL oder Fafe: 
IV. durchgegangen, und einige Fehler derſel⸗ 
ben gar ſorgfaͤltig aus gebeſſert hat. 

Zu gleicher Zeit ift. Sigismund: Rofirz 


berg in Appendice ad Steni Sileſiam & 
Vratislaviam pag. 214. feq. Excerpta Re: 
rum Vratislavienfium daraus gezogen, und 
endlich das gange Werck in den erſten To- 
mum Scriptorum Sileſiacorum gebracht. 

Wie nun dieſer gar vieles von den Hußiten⸗ 
Kriegen angemercket; alfo hat zu gleicher Zeit, 
was ſonderlich die Stadt Breßlau anbetrifft, 
eine vollſtaͤndige Hiſtorie davon aufgeſetzt Pe- 
trus Efchenloér von Nuͤrnberg, Naths-Se- 
cretarius in Breßlau, darinnen er was unter 
dem Koͤnige in Boͤhmen George von Podi⸗ 
brad von An. 1440. biß 1478. vorgegangen, 
gar fleißig angemercket hat. Davon zwey Ab⸗ 
ſchrifften verhan den eine bateiniſche und Deuts 
fede, deren jene auf der Eliſabethaniſchen Bis 
bitothee weitlaͤuftiger als dieſe iſt. Der Here 
Hanke hat in vitis Jodoci & Rudolphi Epi- 
ſcoporum Vratislavienſium vieles daraus 
excerpiret. Vid. Hankius de Silefiis alie 
nigenis eruditis Cap. 8. 9, Rhonius Epift, 
M. five Fate. Ill; 


5 Zu 


Ar d. 
Chronica & Numerus Epifcoporum ges . 
ſchrieben worden, davon erſtlich die Mifcella- fe 
nea RungianaSpecim, II. einige Nachricht L ,. 
gegeben; hernach hat der Herr von Sommers 246. 


REDE | 
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Zu eben dieſer Zeit verfertigte Nicolaus 
Tintzman des Raths in Breßlau dergleichen 
Geſchichte, davon dieſer Titul bekant worden: 
Hiftoria Civitatis Metropolitanæ Vratis- 
lavienſis fub Regno hæretico Georgii de 
Podenwrat, Autore Nicolao Tintzman 
Senatore Vratislavienfium illius T'empo- 
ris vivo & fido tefte confignata. Der Au- 
tor ijt A. 146g. in den Rath kommen, und An. 
1484. den 29. Martii geſtorben, deffen Auto- 
graphum noch vorhanden ſeyn foll. 

In der Leipziger Bibliotheca Paulina wer⸗ 
den drey in 8. gefchtiebene Codices Actorum 
Huſſiticorum von den Zeiten obgedachten 
Koͤniges Georgii berwahret, darinnen unters 
ſchiedliches enthalten, was das Land Schle⸗ 
fien angehet. 

Etwan in diefe Zeit moͤchte auch zu ſetzen 
ſeyn, Benedicti de Poſnania Præpoſiti ad S. 
Spiritum Vratislaviæ, Chronicon Poloni- 
cum, Prutenicum, Sleſiacum, Huſſiticum, 
welches vorzeiten in Herrn Jacob von Reh⸗ 
diger, eines vornehmen Breßlauiſchen Patri- 
cii zahlreichen Bibliothee geſchrieben befind⸗ 
lich geweſen. 

Der unter den Polniſchen Hiftoricis ges 
lobte Johannes Dlugoſſus iſt auch beſonders 
hier anzuführen, als welcher die vitas Epifco- 
porumsileſiæ bon dem Anfange des Biſchoff⸗ 
thums bis auf feine Zeit An. 1480, 17 

ühr⸗ 
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führlichſten beſchrieben, welchem die andern 
gefolget. Sie ſind in dem andern Tomo 
des Herrn von Sommersberg Num. VII. 
nebſt einer Fortſetzung zu finden, und Num. 
V. ein kuͤrtzerer Auszug aus denſelben unter 
dem Nahmen Johannis Lonini. vid. Rho- 
nius Epiſt. I. five Faſc. II. Henelii Sileſiogt. 
Renov. in Schol. ad Cap. 8. pag. 37. 19. 
M. Bartholomeus Stenus, aus dem Drs 
den der Creutz⸗Herren, ſoll um das Ende des 
XV. Seculi die vornehmſten Städte Sale» 
ſiens in dreyen Büchern beſchrieben haben, 
welche Henelius, der am erſten davon Mel⸗ 
dung gethan, vor verlohren gehalten: Es hat 
aber der Herr von Sommersberg, fo viel als 


noch von dem Untergange Davon errettet wor⸗ 


— n (5 
ber hebft bem Regno Vanniano An. r ae, whe 


in 4. an den Tag gegeben. Aus welchen via” 


Uberbleibungen von der Eintheilung des Wer⸗ 
ckes muthmaßlich ſo viel zu erſehen, daß das 
erſte Buch von Schleſten überhaupt, das an⸗ 
dere von den Staͤdten deſſelben, und das dritte 
von der Stadt Breßlau beſonders moͤge ge⸗ 
handelt haben. Dieſer iſt der erſte, der das 
Land und die Städte zu beſchreiben angefan⸗ 
gen, da die andern um die Geſchichte bekuͤm⸗ 
mert geweſen. Auch hat dieſer zum erſten die 


T Wan 


Stadt Breßlau nach allen Theilen und Gaf th | 


ferfbefehrieben, und allerhand denckwürdige 
Umſtaͤnde angemercket. vid. te ep 
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Johannis Langeri von Bolckenhayn Ges | 


beimuifisvoller Calender, würde der Zeit nach 
in dieſe Reihe zu ſetzen ſeyn; der aber weder 
etwas hiſtoriſches, noch verſtändüches hat, 
nachdem der Schlüͤſſel dazu durch eine Feuers⸗ 
Brunſt verlohren gegangen, davon zu anderer 

Zeit ausführlicher (oll gehandelt werden. 2€ 
Von Jahr⸗Geſchichten find noch beyzufü⸗ 
gen: Chronici Silefie vetuſtiſſimi Frag- 
ei mentum ab An. 1238. usque ad An. 1308. 
: & Annales Vratislavienſes ab. An; 1149. 
Pr 4 gage, welche letern A. 1514 geſchrieben 
worden, und beyde in des Herrn von Som⸗ 
mersberg Tomo M Apes Silefiacor. 


zu lefen, e£ fra 5.344. 

Unter den 8 iſt Laurentius Coi 
nus von Neumarckt gebuͤrtig / erſtlich Profef- 
ſor zu Cracau, hernach Notarius zu Shore) 
und letzlich Secretarius zu Breßlau, wegen eis 
niger Gedichte, hieher zu ſetzen, als da ſind: 
Carmen Elegiacum, quo Prutenis valedi · 
ern Vratislaviam Iter defcri- 

bit; Silefie defcriptio compendiofa Car- 

pe Dass Hexametro; In Natale Solum No- 
. 350. = forum Pindaricum anapæſticum. 

[Be Auch hat Pancratius Vulturinus von 
Hirſchberg An. 1506. ju Padua ſeinen Panes | 
gyricum Slefiacum Carmine 3 | 
geſchrieben 
Turo; fi eg zum rast 
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nigſten iſt gewiß, daß noch Niemand eine Pa⸗ 
duaniſche Ausfertigung geſehen. Vielmehr 
laͤſſet ſich aus Michael Schwartzpecks kurtzen 
Vorrede ſchlieſſen, daß die Schwartzpeckiſche 
Edition die erſte ſeyn müſſe. Er ſaget zwar 
erſtlich von dieſem Panegyrico: Quem ipfe 
olim in Italia ſtudendi cauſa Paduæ agens 
edidit Anno fcilicet Domini 1556. welches 
ſo viel anzeigen kan, daß er ihn etwan vorgele⸗ 
ſen, oder andern zu leſen und abzuſchreiben ge⸗ 
geben: wie das Wort edere bey den Alten 
alſo gebraucht wurde. Hernach ſpricht er wei⸗ 
ter: Quem etiam Panegyricum vix & non 
ſine magno Monaſterii noſtri rogatu ab eo 
(ut imprimeretur) obtinuimus: welches 
wohl nichts anders andeutet / als daß er Anno 
1521. mit des Verfaſſers Erlaubniß zum er⸗ 
ſten mahl hat moͤgen gedruckt werden. Denn 
wenn er ſchon vorher waͤre gedruckt geweſen, 
würde es ſo groſſe Schwierigkeit die Erlaub⸗ : 
nif zu erlangen nicht gebraucht haben X Don XUD | 
dieſer Herausgabe weiß man anjebo nur ein 1% ,,, 
eintziges Exemplar im Lande, welches von dem (ut impre | 
Herrn Maͤderjan, jetzigen Superintendenten meretur) | 
des Wolauiſchen Fürſtenthums, aus dem au 


Bücher⸗Schatze des Herrn von Stoſch zu 4% , 


Montſchütz auf die Eliſabethaniſche Biblio % 
tthec geſcheucket worden, welches von deſſen (A Ih) 
Rarität gnugſam zeugen kan. Eine neue Aufla⸗ Mar ili 
geift in des Herrn Rath Hoffmanns Corpore rel? || 
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gine! e Scriptorum Luſaticorum Tomo IV: pag. 


: dfe 


menden: 


23. zu befinden. X 

Anno 1523. kam die Schutz⸗Rede des Eta 
barn Raths und gantzen Gemeinde der Koͤ⸗ 
niglichen Stadt Breßlau, von wegen der neuen 
Wahl ihres neuen Hirten Johannis Heffi 
heraus, gedruckt zu Breßlau durch Caſpar 
Lybiſch, in 4. welche hernach in Curei Deut⸗ 
(be Chronica, die zu Eißleben 160 r. und zu 
Leipzig 1607. fol. das Licht geſehen, eingetra⸗ 
gen worden, in welchen beyden Editionen ſie 
im dritten Theil pag. 418. und im Schickfu⸗ 
fio libr. 3. pag. 58. zu leſen. 

Desgleichen wurde An. 1527. zu Breßlau 
durch Adam Dyon gedruckt, des Erleuchten 
Hochgebornen Fürſten und Herrn, Herrn Fri⸗ 
derichs, Hertzogen in Schleſien, zur Lignitz, 
Briegk ac. Grund⸗Vrſach und Entſchuldigung 
auf etzlicher Verunglimpffen, von wegen der 
Predigt des heiligen Evangelii: fo gleichfals 
in gedachten Editionen Curei pag. 430. und 
im Schikfuſio lib. 3. pag. 65. zu finden. 

Nach dieſem ijt Johannis Heſſi Silefia 
Magna anzumercken, welche weil fie nicht 
mehr verhanden, vor eine Sammlung aller» 
hand Schleſiſcher und gar merckwürdiger Sa 
chen gehalten wird, wie denn Henelius die⸗ 
felbe Adverfaria nennet, davon die Mifcel- 
lanea Rungiana Specim. IV. mit mehrerm 
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Sebaſtianus Münſterus gab ſeiue bekante 
Cosmographie An. 1 5 50. zum erſten mahl 
heraus, und in derſelben auch eine kurtze Be⸗ 
ſchreibung von Schleſien, die aber ſehr wun⸗ 
derlich gerathen. Darinnen er unter andern 
ſaget, das Land habe den Nahmen von dem 
Fluſſe oder Koͤnige Schleſo; in der Breite 
habe es drey Tage⸗Reiſen, und in der Laͤnge 
biete; der Biſchoͤffliche Sitz fep erſtlich zu Neig 
geweſen, hernach von Cafimiro nach Breßlau 
verleget worden; das Land habe zwey Her⸗ 
tzogthümer, eines in Liegnitz, das andere in 
Schweidnitz. Dieſe Beſchreibung ſtehet La⸗ 
teiniſch in Ortelii Theatro dev erſten Edition 
1570. in den folgenden iſt Johannis Cratonis 
davor geſetzet worden. 

Hier würden auch ſtatt finden, Johannis 
Mehbas, eines Namslauiſchen Bürgers, 
Breßlauiſche Jahr⸗Geſchichte, welche derſel⸗ 
be An. 1544. mit dem XIII. Seculo angefan⸗ 
gen, und bis An. 15 3 5. fortgeſetzet, die auf der 
Eliſabethaniſchen Bibliothec anzutreffen. 

Philippi Melanchthonis Commendatio 
Sileſiæ als ein Stücke von deſſen Vorrede zu 
Valentini Trocendorfii Catechismo, der 
An. 1558. heraus kommen, iſt in Theodori 
Crufii Mifcellaneis Sileſiacis mit Unner» 
ckungen wieder gedruckt worden. 

M. Antonius Paufius, Matthie Pauſii 
des Stadt⸗Schreibers in Breßlau Sohn, zu 


Csin 
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Coͤln am Rhein promovirter Baccalaureus 
und Magifter, foll A. sig. zu Coͤln ain Rhein 
ein Buch von der Skadt Breßlau geſchrie⸗ 
ben haben, wie Polius anmercket in Annali- 
bus MsStis ad An. 1520, davon man weiter 
nichts weiß, als was Polius daſelbſt von den 
Breßlauiſchen Schulen, und einer Stifftung 
vor Studirende zu Herforden und Coͤln dar⸗ 
aus anführet. Vid. Rungii Miſcellanea Spe» 
cim. IV. pag. 90. 91. 

Ferner hat der wohlberdiente Breßlaulſche 
Rahls⸗Secretarius Francifcus Faber feinen 
Sabothum Carmine heroico verfertiget, 
welcher aber erſt nach ſeinom Tode An. 1592. 
mit Nicolai Reuſneri zum andern mahl ge⸗ 
druckten Itinerario zu Baſel das Licht geſe⸗ 
hen, und darzu noch über ein ganges Seculum 
in Schleſten gantz unbekant geweſen, alſo daß 
man an dem Druck gar zu zweifeln angefan⸗ 
gen, welche Edicion aber auch jego noch gar 


ſelten zu ſehen iſt. In ben Scholiis Sileſio- 


graphie Renovate’ Henelii it er Stück⸗ 

; weiſe hin und wieder eingerückt, und durch 

D WAN dickneue Leipziger Auflage Anno 1715. in 8. 
44 pag gang aelief tt worden. Seine Origines Vrae 
393 squ-tislavientes (wie dieſelben erſtlich Henelius, 
er ten der Poeliſchen Zuſchrifft des Verfaſſers 


P. 4 J. Böhmen Georgium Mehlium, genennet 
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hat) ſind geſchrieben in vieler Haͤnden, und 
enthalten einen Chronologiſchen Auszug det 
Breßlauiſchen Privilegiorum, zu Anfang 
aber eine kurtze Hiſtorie von Schleſien, daher 
ſte auch zuweilen als ein Chronicon Sileſiæ 
angefuͤhret werden. Vid. Rhonius Epift. III. 
five Faſc. IV. Hanlaus in Præfat. Exerci- 
tationum de Reb. Silefior: $. rç. Fabri Li- 


ber Magnus ift ein ander Werck, welches Fa: vc. Aug 

ber angefangen) und jego aus acht Volumi-’,,./ vi 

nibus beftehets in den Originibus aber Da .. iy 
Lf: 


er angezeiget, wie weit dazumahl das erſte Vo. 
lumen gegangen; wodurch dasjenige erlaͤu⸗ 
tert wird, was in den Mifcellaneis Rungia- 
nis Spec. I. pag: 8. davon gemeldet worden. 
Zu gleicher Zeit lebte Daniel Rappoltus, 
Biſchoͤfflicher Rath, und des Hochwürdigen 
Breßlauiſchen Dom⸗Capituls Syndicus, 
welcher (id) vorgeſetzt hatte eine vollſtaͤndige 
Hiſtorie undLandes-Befehreibung von Seles 
ſien zu geben, davon er aber nur einen kurtzen 
Auszug hinterlaſſen. Dieſer iſt erſtlich von 
Ephraim Ignatio Naſone als feine eigene 
Arbeit unter dem Titul eines Difcurfus po- 
litici ſeu famularis Prodromi novorum 
Chronicorum Ducatus Silefiz zu Breßlau 
1665. chin und wieder, ſonderlich um das 
Ende geaͤndert, der Druck⸗Preſſe übergeben 
worden; Letzlich aber in dem erſten Tomo des 


men 
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men unter dem Titul: Hiftoria de Illuftris- 
fimo Silefie Ducatu, feu confcribendo- 
rum illius Provincie Commentariorum 
Epitome. Rhonius Epift. III. five Fafe. IV. 
wait davor er ware der erſte, welcher die Hiſto⸗ 
rie Schleſtens zu ſchreiben fich vorgeſetzt; wel 
ches bon einer allgemeinen Beſchreibung der 
Hiſtorie und des Landes zu verſtehen, da die 


vorhergehenden nar lauter Stückwerck hintere | 
laſſen. Cunradus in Silefia Togata pag. 


230. ſaget von ihm, er habe ſeine Collectanea 
Cureo mitgetheilet. Seine Worte find: Cu- 
reus junxit, me mea dante, fuis. Allein 
Cureus hat in der Vorrede, allwo er Fabri 
und Ribifchii Guͤtigkeit ruͤhmet, wie in der 


pay I vorigen Anmerckung gemeldet worden, von 


Rappolto mit keinem Worte gedacht. Es 
hat aber dieſer Ribifchius nach Rhonii Be 
richt Epift. III. five Fafe. IV. auch Rappol- 
to das Geinige zukommen laffen. Daher viel 


leicht Cunradus Rappoltum mit Ribifchio | 


af 
* J peroecb(elt SQWBiewohl er auch pag. 253. von 


was y Ribifchio faget: Oleum & operam addi | 


yon Rapp ldit Joachimo Cureo in fcribendis Annas 
T EU sie Sileſe. Rappolti Vorhaben kan aus 
B BOT feinem Briefe erſehen werden in der 21. Deff 
gea Cure nung des Bücher⸗Saals pag. 664. 
pooh j “Restor beh S. Maria Magdalena in Breßlau, 
ch die erſte Schleſiſche Land⸗Charte An. 1561. 
Ab | gezeich⸗ 


34 vr : 


Dazumahl hat auch Martinus Helwigius, | 
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gezeichnet, und in Holtz geſchnitten ans Licht 
geſtellet, von welcher in der folgenden weyten 
Abtheilung ſoll gehandelt werden. ernach 
hat er eine kurtze Beſchreibung Schleſtens An. 
1571. aufgeſetzet, die noch nicht gedruckt iſt. 

Wir führen zuletzt Chriftophorum Mañ» 
lium an, welcher zu den Zeiten Curei gelebet, 
und zwey Jahr nach demſelben verſtorben, 
ſonſt aber durch die Lauſitziſche Hiſtorie be» 
rühmt worden. Dieſer hat auch Hiftoriam 
Petri Dani Comitis Serinenſis zufammens 
getragen, und dem Herrn Abt Clid Schwaz 
nenberg im Klofter Unſer Lieben Frauen auf 
dem Sande vor Breßlau zugeſchrieben, wo⸗ 
ſelbſt das Manufcripe auch noch verwahret 
wird, davon uns der Herr D. Baron einmahl 
gründlichere Nachricht geben wird. vid. Rho- 
nius Epift. II. five Fafc, III. Es foll aber 
dieſer Manlius auch eine kurtze Beſchreibung 
Schlesiens aufgeſetzt haben, von welcher in 
der 31. Oeffnung des Buͤcher⸗Saals pag. 
496. gemeldet wird, daß fie noch vorhanden. 
Weil aber in ſeinem Leben, welches in den 
Scriptoribus LufaticisHoffmannianisTo« 
mo I. Parc. I. pag. 463. zu leſen, unter feinen 
Schrifften ſich dieſe Silefia nicht findet; fo iſt 
zu muthmaſſen, daß es vielleicht eines andern 
Autoris Arbeit ſeyn möge, welcher Manlii 
Nahmen borgeſetzet worden. Es hat ſonſt Ja- 
cobus von Salza auf Heydersdorff, Kayſer⸗ 

Ca licher 
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licher Rath und erſtlich in Nieder⸗Lauſitz, her⸗ 
nach in Ober⸗Lauſitz dandes⸗Hauptmann, der 
An. 1489. geſtorben, eine hiſtoriſche Beſchrei⸗ 
bung der zwey Lander Schleſiens und Lauſitz 
verfertiget, welche Martin Grünwald in der 
Beſchreibung Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz pag. 
11. anführet. Ob es diefe, oder Helwigli 
kurtz vorher gemeldete, oder Johannis Crato- 
nis ſeine, die nad) Cureo an den Tag kom⸗ 
men, oder eine andere ſey, kan der Augen⸗ 
ſchein und die Zuſammenhaltung am beſten 
beſtimmen. 

Aus dieſem kurtzen Verzeichniß der aͤlteſten 
Schleſiſchen Hiſtorien⸗ Schreiber iſt zu erſe⸗ 
hen, daß vor Cureo zwar ſchon vieles geſchrie⸗ 
ben worden; weil aber das wenigſte demſel⸗ 
ben bekannt geweſen, er ſich davon nicht viel 
habe koͤnnen zu Nutze machen. Und was vor 
ihm in Druck kommen, iſt nicht nur gar was 
weniges; ſondern auch zu feiner Zeit und lane 
ge hernach verborgen geblieben, oder nach ſei. 
nen Abſichten faſt nicht zu brauchen geweſen. 
Man hat hierinnen viel Autores anzuführen 
vorſetzlich unterlaſſen, auſſer wo es unum⸗ 
gaͤnglich noͤthig geſchienen, damit nicht dieſes 
Verzeichniß wieder das vorgeſchriebene Maaß 
zu einem weitlaͤufftigen Buche, oder in etliche 
Theile zerjtücket werden möchte, 
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III. 
Graff Hermann von Bar⸗ 
by Capitaneus Slezie und deſ⸗ 
fen Brieff von A. 1303. 


A Jer ift vor allen Dingen zu melden, daß 

9) allererſt im Jahr 1303. der tapffere 
Und ſtreitbahre Hertzog in Schleſien Serr 
von Sürftenberg und zu Schweidnitz Bolco 
dieſes Nahmens der Erſte, und nicht eher, wie 
andere wollen, Todes verblichen. Er verließ 
hinter fich drey Printzen, mit Nahmen Bern; 
hard, Heinrich, und Boleslaw , davon tek. 
ner noch nicht mündig war; wiewohl ſolches 
Thebefius in feinem hiſtoriſchen Wercke von 
den Liegnitziſchen Hertzogen nicht glauben will, 
auſſer andern Beweiß⸗Gründen aber auch aus 
den Worten des von uns mit beygefuͤgten 
Briefes des Grafen Hermans von Barby 
eines damahligen ſo genannten Capitanei Si- 
leſiæ nach dem Todes⸗Fall erwehnten Her- 
tzoges Bolconis gang klar zu ſeyn ſcheinet, ine 


.4 
vin 


2 


dem darinnen Dominorum qui tempore ` 


füccedenre terre prefuerint gedacht wird. 
Was unter dem Nahmen eines Capitanei Si- 
lefie ) damahls vor eine Bedienung zu vers 
€ 3 ſtehen, 

) De Caſtris & Caſtellanis Sileſiæ erwartet man 
mit Verlangen des Herrn D. Barons verſproche⸗ 
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ſtehen, iſt alhhier die Frage? Man könnte leicht 
auf die Gedancken gerathen; daß gleichwie 
die alten Fürſten ſich nicht ſchlechter Dinges 
hin Duces Sileſiæ oder Hertzoge von Schle⸗ 
ſien geſchrieben, und genennet, und nachmahls 
erft ihres beherrſchenden Fürſtenthums Titel 
beygeſetzet, den erſteren auch in aͤlteren Zeiten 
alleine geführet, dieſer Gouverneur der vom 
Fürſt Bolcken dem J. hinterlaſſenen Lander, 
und vielleicht auch feiner Printzen ſich ebenfalls 
Capitaneum Sileſiæ nennen wollen. Waͤ⸗ 
re aber derſelbe Vormund der Printzen ge⸗ 
weſen, warum hat er fid nicht vielmehr Tuto» 
rem terre Svidnicenfis, wie vorhin Fuͤrſt 
Bolcko der I. zu Schweidnitz in unterſchie⸗ 
denen Briefen und Uhrkunden fib terre 
Wrazlavienfis Tutorem genennet? Uber 
biefes iff unlaugbar, und zur Genuͤge ausge 
führet, daß nicht dieſer Hermann de Barboy 
(wie vor Barby in nachfolgendem Briefe ge⸗ 
ſchrieben ſtehet); ſondern Hermann Marg⸗ 
graff zu Brandenburg, und Laußnitz, mit 
dem Zunahmen der Lange, des offtgedach⸗ 
ten Hertzog Bolckens unmuͤndiger Kinder 
Vormund geweſen, der ihrer Frau Mutter 
Bruder war, wie Henelius in feinen Mün⸗ 
ſterbergiſchen Jahr⸗Büchern, ſo dem erſten 

Tomo 


ne Exercitationem Hiſtoricam, fo von Herr Pro- 
fee Rungen in feinen Mifeell. angefüͤhret 
wird. 
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Tomo Scriptorum Rerum Silefiacarum 

des Herrn von Sommersberg einverleibet 

worden, anführet. Solches wird bewieſen, 

durch die Beſtaͤtigung über die Saltz⸗ und 
Bley⸗Niederlage zu Franckenſtein, welche 

dieſer Marggraff Hermann zu Schoͤnau im 

Jahr 1307. den dritten Tag nach dem Felt | 

der H. Eliſabeth in einem abfonderlichen Bries Nos er 
fe ausfertigen laſſen: in welchem er (ib Here 0, 


mannum D. G. Brandenburg. & Luſacie Dei rita 


r&nAC rm 


Marchionem & Dominum de Hennen- 


daß er, wie daſelbſt die Lateiniſchen Worte ſe Henne 


lauten: incliti Principis Sororii fui Domi- berg Tu-, | 8 
ni Ducis Bolconis literas de dato 1298.torg se, || ® 


os " 8 nmm bur. € t hf 
berg und über dieſes ausdrücklich Tutorem, e | 


Sileſic ſchreibet; dabey auch gat merckwür⸗ „eie, 
dig erwehnet, und in dieſem Briefe hinzu ſetzet, ef Dy minus | 


in Reichenbach über angezogene Niederlage 4 vid. | 


beſtaͤtiget. Koblccie 


Sonſt ift bekannt, daß das Hochgraͤfſiche Annales | 


Geſchlecht der Grafen von Barby, *) eb ren = 


ches einige von bem Kayſer Zenone, andere fe seses | 


aber von den Longobordiſchen Völkern „ ji 


entſprungen zu ſeyn vermeinen, dem mänt 
lichen Stamme nach, zwar der Zeit abgeſtor⸗ 
ben, ) ehemahls aber mit denen Branden⸗ 

C 4 burgi⸗ 


De Barebuige nach den aͤlteſten Diplomatibus 
genennt im X. Seculo. 

) Mit Herr Auguſteudwigen, Herr Albrecht Fried⸗ 
richs, fo A. 1642. acfforb. Sohne, der im Jahr 


49 III. Graff von Barby 


— —-—- M — 


burgiſchen Marggrafen in naher Anverwands 


ſchaft geſtanden. Defien konte ſich auch un⸗ 


ſer Hermann von Barboy ober Barby, der 
fib in nachgeſetztem Briefe nicht ausdrücklich 
des Titels eines Comitis oder Grafens bedie⸗ 
net, ſondern bloß Capitaneum Slezie nenz 
net, mehr als zu wohl rühmen, daher eben 
Marggraf Hermann von Brandenburg der 
Bolconiſchen Bringen Vormund in Schle⸗ 
fien. ihme fonder allen Zweifel dieſe Bedie⸗ 
nung eines Capitanei , Vizthums oder Pre- 
fidentens ftatt feiner, weil er nicht daſelbſt ree 
fidiren koͤnnen, aus tragender Vormundſchafft 
Üben nur genennter Printzen Landſchafft in 
Schleſten, als einem nahen Anverwandten zu⸗ 
gedacht, und anvertrauet; bey deffen antres 
tenden Amte der Titel eines Capitanei Sle- 
zie in ſeinen Briefen gebraucht worden, ob 
ſchon derſelbe über gantz Schleſten die Bere 
waltung nicht gehabt. Gleichwie auch Marg⸗ 
graff Hermann von Brandenburg den folen: 
nen Titel eines *) Tutoris Silefie zu füh⸗ 
ren fich belieben lafen. 

Wie nahe die Verwandſchafft geweſen, wol⸗ 
len wir künftig nebſt noch andern hierzu dienen⸗ 
den Sachen unterſuchen, **) und weil uns nur 

eine 

1639. geb. im Jahr 1660. zu Wolfenbüttel die 

Welt geſegnete. 

Beſiehe oben p.38 29- 


) Befiche unten, daſelbſt wird er ein Ohne des 
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eine Copia von dieſes Herrmanns von Barby 
Original - Briefe zu theil worden, als wuͤnſch⸗ 
te man von dem daran hangenden Siegel, wo 
es noch gantz verhanden, einen genauen Ab⸗ 
druck zu haben. Daß aber bey unſern Ge⸗ 
ſchichts⸗Schreibern und in denen alten Jahr⸗ 
Büchern faſt gar nichts von dem Herrn Gra⸗ 
fen von Barby, Nahmens Hermann und 
defen in Schleſien bedientem Amte aufge- 
zeichnet zu befinden, iſt wohl nebſt anderen 
Urſachen auch dieſe, weil derſelbe vielleicht ſehr 
kurtze Zeit demjenigen vorgeſtanden. Doch 
ijt gewiß, unfer Graf Hermannus de Bar- 
boy habe im Nahmen und an ſtatt des Marg⸗ 
grafens Hermanni als Turoris Silefiz in 
dem Bolconiſchen Lande præſidiret und die 
Juftiz verwaltet, welches uns zu dato vermoͤ⸗ 
ge dieſes eintzigen aufgefundenen Documen: 
ti und Briefes bekannt worden. Solches 
enthaͤlt einen Vergleich zwiſchen den Tuch⸗ 
machern, und Gewandſchneidern, welcher 
zu Strigau Anno 1303. am Tage S, Hed- 
wig in Gegenwart vieler Zeugen vollzogen 
und oͤffentlich von ihme bekraͤfftiget worden. 
Ob dieſer Hermann von Barby eben noch 
in dieſem Jahre geſtorben ſey, oder noch laͤn⸗ 
ger gelebet, und allererſt dieſes Amt niederge⸗ 
leget, fo bald die Printzen die Regierung ange 

C 5 treten, 


Marggraſen Hermanns in Brandenburg ge 
nennet, pag- 44. 
I: ¢ 
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treten, davon ift mit wenigen noch etwas bens 
zuſetzen. Wie in einem Schreiben an uns 
ein guter Freund erachtet, ſo giebet Herr 
Carpzov in feinen Zittauiſchen Jahr⸗Bü⸗ 
chern *) ihme hierzu Gelegenheit, und Muth⸗ 
maſſung zu glauben, daß deſſen Todes -Fal 
{ich eben in dem Jahre, da dieſer Brieff daurt, 
zugetragen, wenn er unter andern daraus fol⸗ 
gende Nachricht ertheilet: „Es hielt A. 1303. 
„König Wenceslaus in Böhmen zu Zittau 
„ein Turnier, dabey Peter Naptiz, und Al- 
„brecht von Lomnitz; als des reichen und 
„mächtigen Boͤhmiſchen Herrn von der Leis 
„pe Lehn ⸗Leute waren, und zu der Zeit die 
„Stadt Zittau Pfand⸗Schillings⸗weiſe bes 
„laffen, bey dieſem Rennen wurde Graf Her 
„mann von Barby von denen benannten Lehn⸗ 
„Leuthen erſchlagen, und jaͤmmerlich entlei⸗ 
„bet. Der Herr von der Leipe ſelbſt, weil 
„nach vollbrachter Mordthat der groͤſte Ders 
„dacht entſtunde, daß dieſer Todſchlag aus 
„Anſtifftung, und mit Vorbewuſt feiner ges 
uſchehen, entweich aus dem Lande, und nahm 
„die Flucht. Hingegen maſſet fid) König 
» Wenceslaus der Stadt Zittau an, und zog 
„fie zu feinen Händen ein.“ Carpz. Worte 
lauten folgender maffen, welche wir mit Fleiſ⸗ 

ſe nach⸗ 


*) Oder Analectis Faftorum Zittavienfium , auf 
Deutſch: Hiftor. Zittaniſchen Schauplatze. 
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fe nachgeſchlagen, und überſehen, in Ana- 
lectis Faftor. Zittav. P. II. c. t. p. 172. 

Er CR, Wenceslaus) legte alle Jahr 
auf Pfingſten ein Thurnier an, auf der 
Viehweyde zur Zittau, darzu viel Bitter 
und Edel⸗Leuthe fidh einfunden. Dergi, 
geſchahe Au. 1303. da zugleich 6. Kürften 
und 50. Rittern ſich verſammlet hatten; 
worbey denn ein Herr von Barby desHer- 
manni Marggrafens zu Brandenburg, 
und Laußnig naher Anverwandter von 
Petern von Naptitz und Albrecht von 
Lomnitz,fo des deren von der Leipe Lehn⸗ 
Leuthe waren, und damahls die Stadt 
Zittau als ein Pfandt⸗Schilling beſaſſen, 
erſchlagen, und hernach in die Pfarr⸗Bir⸗ 
che zu S. Johannis begraben wurde ꝛc. 

Herr Carpzov. führet ferner hiervon ein 
) Zeugniß aus einem uhralten auf Perga⸗ 
ment geſchriebenen Chronico ſub a. 1300. 
an, welches alſo lautet: 

Derſelbe Konig (Wenceslaus II.) pfög 

alle Pfingſten einen Torney her zu legen 

und nach Gottes Geburch MCCC und 

III. Jahr umb Pfingſten waß ein groß 

Torney auf der Vieh Meide und die 

Stadt was des von der Leippen. t d 
Weter 
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Peter von Naptitz und Herr Albrecht 
von der Lomnig die ſchlugen zu Todte 
den von Barby, der da begraben leyt in 
Unſer Pfarre Marggraf Sermanns 
Ohme, denn zu der Wyle waren hie 
Sechs Sürften und CCCC. Ritter in 
dem Torney, des muſte do entweichen 
der von Leippen. 

Hieher gehoret auch der “) Autor Anos 
nymus Zittauiſcher Geſchichte von Anno 
1255 1545. in alten Deutſchen Reimen. 
Der aber nach der Vorrede den erſchlagenen 
Ritter Heinrich von der Bircken nennet. 

Er (Boͤnig Wenceslaus) gab der Stadt 

Freyheiten viel 
All Jahr hielt er ein Ritter-Spiel 
Auf der Vieh⸗Weyde zu Pfingſten mit 
Stechen, 
Juͤnf hundert Ritter und Sechs Sür- 
ſten thaͤt man rechen. 

Darnah ward Heinrich von der Dir- 

i cken erſchlagen, 

Der leit zu S. Johanns Pfarr⸗Birch 
begraben, 

Von den von der Leipe des die Stadt 

eigen war 
Sur Straff bekam Bönig Wenzes⸗ 
laus die Stadt gar. 
Hieraus 


*) Carpzov. feget I. c. dieſen Anonymum bald nach 
der Vorrede mit ſeinen Reimen bey. 
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Hieraus erhellet zwar, daß An. 1303. ein 
Herr von Barby des Churfürſten und Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg, Hermanns naher 


Alnverwandter zu Zittau auf dem Turnier ers 


ſchlagen worden ſey, daß er aber Hermann 
geheiſſen, iſt daſelbſt noch anderswo bishero 
nicht zu befinden, ſondern ſein Nahme gantz 
verſchwiegen, auſſer daß der angeführte Ano- 
nymus den Baron von der Bircken, ſo da⸗ 
ſelbſt fol erſchlagen ſeyn, Heinrich nennet. 
Und wenn man, was hiervon bey dem Manlio 
in ſeiner Laußnitziſchen Hiſtorie im dritten Bu⸗ 
che und deſſen 48. Capitel zu leſen, mit des 
Carpzovs Bericht, zuſammen haͤlt, kommen 
dieſe beyde Geſchicht⸗Schreiber nicht mit ein⸗ 
ander überein. Denn in dem angezogenen 
48. Capitel wird von dem Manlio der in dem 
damahligen Turnier erſchlagene Ritter vor 
einen Baron von Birca des Marggraf Her- 
manns von Brandenburg, und Ober⸗Laußnitz 
nahen Anverwandten, nicht aber vor einen 
Herrn von Barby gusgegeben. Manlius 
ſchreibet alfo J. c. Idem Wenceslaus quot- 
annis in Sacris pentecoftes feriis tornea- 


menta, quæ vocant, h. e. equeftria certa- 


mina celebravit Sittavie magna equerio- 
rum (fic Valla equites auratos vocat ) & 
nobilium frequentia in loco pafcue pu- 
blice, in quorum uno, cui fex principes 
& quingenti equerii inferfuere, Baro de 

Birca 
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Birca Hermanni Marchionis Branden- 
burgii nimirum & Luſatiæ Superioris, de 
quo libro quinto dicetur, cognatus à Pe- 
tro Napticio Leipe Domino, & Alberto 
Lommenicio dominis tunc Sittaviæ, in- 
verfectus eft, & ibidem in paræciali tem- 
plo divo Johanni dicato, ſepultus. Fa- 
ctum id Anno reſtitutæ falutis 1363. Pos- 
fidebat tum Sittaviam Napticius, quicum 
obhanc cedem profugiffet, Wenceslaus 
urbem in fuam poteftatem redegit, eique 
vectigalium per Bohemiam. immunita- 
tem, qua patris fui temporibus gaudebat, 
in triennium indulfit. 

Es kan zwar das Wort Birca und Barby 
leicht vor einander verſchrieben worden, und ein 
Druckfehler mit eingeſchlichen ſeyn, den beſten 
Ausſchlag koͤnte, weil dieſer entleibte genannte 
Baron, wie Manlius will, von Birca geheiſ⸗ 
ſen, oder nach dem Carpzoy Herr von Bar⸗ 
by, zu Zittau in der St. ſohannis⸗Kirche be⸗ 
graben lieget, fein Epitaphium; fo eines ver 
handen wäre, geben. Es fey aber dem wie 
ihm wolle, und auch ausgemacht, daß bey die⸗ 
ſem Furnier in dem 1303. Jahr ein Herr 
bon Barby (wie man faſt biß dato davor hale 
ten muß; weil das alte MScpr. Chronicon 
ſolches bekräftigt, Manlius aber fine auto. 
ritate, daß es ein Baron von Birca geweſen, 
ſchreibt, wo ihn nicht der Autor Anony- 

mus 


| 
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mus Rhythmicus verführet haben mag) er, 
ſchlagen worden fep, fo kan es doch nicht une 
ſer Hermann von Barby geweſen ſeyn, weil 
Koͤnig Wenceslaus dem jaͤhrlichen Gebrauch 
nach ſothanes Turnier in den Heil. Pfingſt⸗ 
Ferien befagten Jahres angeſtellet; Her- 
mann don Barby aber als Capitaneus Sle- 
zie An. 1303. am Tage S. Hedwig, welches 
Feſt in den Monath Octobr. einfällt, den obe 
berührten Vergleich zu Schweidnitz zwiſchen 
den Tuchmachern, und Gewand ſchneidern ge⸗ 
macht, und darüber feinen Brief oder anag 
führtes Ioſtrument ausgefertiget, derſelbe 
alſo nothwendig, noch zu der Zeit, nach dieſem 
gehaltenen Zittauiſchen Turnier am Leben gea 
weſen ſeyn muß. Da wir alſo zu dato keine 
zuverläßige Nachricht von dem Tode deffelben 
haben, ſo iſt inzwiſchen bis auf beſſere, und 
richtige Wiſſenſchafft aus einem Document 
oder Scribenten der Zeit, als er gelebet, biete 
von mehr zu muthmaſſen, daß dieſer Her- 
mann von Barby, ſich wenigſtens ſo lange in 


Schleſten werde aufgehalten, und dieſes Amt 


bekleidet haben, bis, wie ſchon erinnert worden, 
die Bolconiſchen Printzen zu regieren angefan⸗ 
gen; Es auch nicht derjenige fep, foim Thur- 
nier vor Gittan ermordet worden. Der 
Brief, wovon mehrmahl Erwehnung geſche⸗ 

hen, lautet alſo von Wort zu Wort: 
Quum veritatis ftt amica fimplicitas, id- 
eoque 
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eoque Nos Hermannus de Barboy ) Ca: 
pitaneus Slezie, tenore literarum prefen- 
cium publice recognofcimus fimpliciter 
profitentes, quod cum inter pannicidas 
Civitatis Swidnicenfis ex parte una & 
textores ibidem ex altera, ſuper incifio- 
fibus pannorum & vendicionibus eorun- 
dem coram nobts effent exorte contro- 
erfie & rancores diverfimode hinc & in- 
de, tandem utraque parte confenciente 
& approbante ipfas partes amicabiliter 
concordavimus in hunc modum ; quod 
nullus textorum feu civium vel alius cu» 
juscunque eciam condicionis fuerit five 
ftatus, deinceps vendere pannos per ul- 
nas vel incidere debeat, nifi talis, qui in 
Theatro ) Cameram habuerit merci: 
monialem. Textoribus vero pannosope- 
ranti- 


) Exftat diploma donationis des Orthes Barby 
mit deſſen Zugehoͤrungen an bie bey Quedlinburg 
von Anno 987. Ottonis III. Regis ob peticio- 
nem genetricis fux Theophanie , Matthilde 
Abbatiſſæ Quedlinburg. factæ, ibi vocatur Bar- 


bycurtis Bareboi in pago Norturingia & in 


Comitatu Huodonis Marchionis fita. Kettner in 
Antiquitat. Quedlinburg. n. 22. p. 29. führt es 
in extenſo att. 

*) Theatrum hic fignificat Curiam i. e. das Rath: 
Haug in foro ad fenfum L. ficut §. 51. quid. D: 
quod: cujusque Univerſ. nomine L. 7. D. de re- 
rum Divilione. 
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rantibus licitum erit unum ftamen panni 
vendere duabus perfonis cantum & non 
pluribus,quoquam modo, & eundem pan- 
num.dicti duo emtores ibidem in thea- 
tro dividere debent: ita quod parti utri- 
que ſua debita portio conferatur. In me- 
morata vero concordia eciam eft adjun- 
étum, ut fi aliquis de numero textorum 
vel aliorum prenominatorum pactum & 
ordinacionem predictam preſumſerit vio» 
lare idem noftram graciam fuper eo vel 
Dominorum qui tempore füccedente ter- 
re prefuerint, querere tenebitur & obti- 
nere. Ad cujus evidenciam hanc literam 
conſcribi fecimus ac prefentis noitri Si- 
gilli appenfione attencius communiri. 
Actum datumque in Strygovia Anno Do- 
mini Millefimo tricentefimo tercio in die 
beate Hedwigis prefentibus teftibus in- 
fra fcriptis videlicet dominis Alberto de 
Hackenburn, *) Cunemanno de Sylicz 
clerico. Thilone Marfchalco, Thymone 
de Leopoldishayn, Friccone de Tannin- 
berc,Ottone de Sytſchen, Johanne Pleba- 
ño in Svidnic, Hyrcelino Thilone de 
Gorlic, Gerhardo Lufche, Jacobo dicto 
Birfchroter, & Jacobo Prothonotario cu- 
jus manibus prefencia funt conſeripta. 

D IV. 
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) Von diefer Hackenborniſchen Familie wird kuͤnf⸗ 

tig Gelegenheit ſeyn weiter zu gedenden, wie und 
wo fie ſich in Schleſien ſeßhafft gemacht. 
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IV. 


Von der Hertzoginnen zu 
Schweidnitz und Jauer An⸗ 
kunfft und Regierung. 


Er Schleſiſchen Hertzoge Gemahlin⸗ 

nen mit allen dieſelbe angehenden Um⸗ 
ftänden an den Tag zu ſtellen, ift) da die alten 
Hiſtorien⸗Schreiber ſich meiſtens in denen 
Cloͤſtern befunden, und nur die Sachen, fo ihe 
re Cloͤſter und Orden angangen, aufgezeichnet, 
denen fie dann und wann der Fuͤrſten Ster⸗ 
bens⸗Tage, oder die das Land betroffenen Un⸗ 
glücks⸗Faͤlle beygefüget, denn mehreres wird 
in ſelbigen nicht zu befinden ſeyn, nur eine Un⸗ 
möglichkeit. 

Der erſte, welcher die Schleſiſchen Hiſto⸗ 
rien in ein Corpus zuſammen getragen, iſt 
Joachim Cureus, der in der letzten Helffte 
des XVI. Seculi gelebt, und aus obgemelde⸗ 
ten Nachrichten fein Werck verfertiget, weil 
aber dieſe unvollkommen geweſen, hat ſeine Ar⸗ 
beit keine groͤſſere Vollkommenheit erlangen 
koͤnnen. Der Nachfolger Jacob Schickfuß 
ift in feine Fuß ſtapffen getreten und hat wenig 
ſpecielle Schleſiſche Nachrichten zugetragen, 
übrigens ſich meiſtens mit anderwaͤrkiger Lane 
der Geſchichten, Landes⸗Sachen, und Privi⸗ 
legien vergnügt, unerachtet ihme die Fürſt⸗ 


lichen 


und Jauer Ankunfft. 51 


lichen Briegiſchen Cantzeleyen offen geſtan⸗ 
den, und er daraus vergnüͤglichere und beſon⸗ 
derere Information der Schleſiſchen Ge⸗ 
ſchichte haͤtte erlangen koͤnnen: Weil aber der⸗ 
gleichen Nach ſuchen viel Müh und Beſchwer⸗ 
lichkeit ob ſich hat, iſt er bey der leichtern Cue 
reiſchen Form geblieben, und hat dennoch ſei⸗ 
nen Ruhm eines guten Schleſtſchen Hiſto⸗ 
vien- Schreibers in Ermangelung bey der 
Nachwelt befeſtiget: 

Die folgenden ſind aus Ermangelung alter 
Uhrkunden zu keiner Verbeſſerung kommen, 
und muß man bey des Daniel Ezepkens (a) 
Gyneczo Silefiaco, der die Stamm finien 
der in und aus Schlefien geheyratheten Hertzo⸗ 
ginnen Anno 1626, zum Druck hinterlaſſen, 
gleichmaͤßige Unvollkommenheit wahrnehmen. 
Des Henelii Sileſiographia bleibt nur in 
Generalibus und deren Vermehrung, durch 
den Herrn Prælat Fibigern, Crucigero- 
rum cum rubea Stella bey S. Matthias in 
Breßlau Magiſtrum, giebt circa antiqua 
kein mehreres Licht, als uns bißhero geleuch⸗ 
tet: welches auch in des Friederici Lucæ 
Schleſiſchen Denckwürdigkeiten nicht heller 

D 2 ſchei⸗ 


a) Herve von Sommersberg hat dices Werck mit 
vielen Anmerckungen verbeſſert, und in feinem 
E Tomo der Schleſ. Seribenten abermable zum 
Druck befoͤrdert. 
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ſcheinet, ſo daß eine generale Verbeſſerung 
der alten Schleſiſchen Hiſtorien nicht zu hof⸗ 
fen, es wave denn / daß jedes Fürſtenthum ſei⸗ 
ne abſonderliche Hiftoricos hatte, und dieſen 
alle Archiven, auch derer Privatorum alle 
Documenta zu fleißigem Unterſuch offen 
ſtünden, dennoch aber würden wegen allgemei⸗ 
ner Fahrlaͤßigeeit der Alten, viele Sachen in 
der finſtern Unwiſſenheit vergraben bleiben: 
Geſtalten in denen Fürſtenthümern Schweid⸗ 
nitz und Jauer der Ephraim Naſo ſich un⸗ 
terſtanden einen Phoenicem redivivum be⸗ 
deuteter Fürſtenthümer heraus zu geben, wenn 
aber was von einer Czepkiſchen geſchriebenen 
Beſchreibung der Fürſtenthümer Ratione Si- 
tuationis & Status Pablici Ducatuum dar⸗ 
innen mit Verſchweigungen des Autoris ente 
lehnet worden, und die einer Hiſtorie gantz un⸗ 
anſtaͤndig eingeflickten Poetiſchen Erfindun⸗ 
gen weggethan werden, bleibt nichts als ein 
elender Zeug übrig. 

Bey denen Hertzoginnen von Schweid⸗ 
nib iſt die Gemahlin Bolconis I. allen unbes 
kannt, fie wiſſen weder ihren Nahmen noch ihr 
Geſchlechte, doch iſt der erſte enthalten in der 
Fundation dieſes Hertzogs uͤber das Cloſter 
Grißan, da (b) ſie Beatrix genennet wird, 
aus welchem Stamme ſie aber entſproſſen, 

bleibt 


— — 


b) Auch in mehreren biß gegen das Jahr 1509. 
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| bleibt noch in der Unwiſſenheit. Ein vorneh⸗ 
j mer um die Schleſiſchen Alterthümer wohl 
beerdienter, aber nun etliche e) zwantzig Jahr 
| in die Ewigkeit gegangener Gelehrter Geor- 
gius Thebefius, J. U. D. der Stadt Liegnitz 
Syndicus und Notarius in ſeinen geſchrie⸗ 
benen Denckwürdigkeiten der Stadt Liegnitz, 
(aus welcher es in Silefiam Numismaticam 
genommen worden) auf diesfals abgelaſſene 
Privat: Schreiben hielt davor: eine aus dem 
Hochgeachteten und in Thuͤringen weit 
ausgebreiteten Geſchlechte der Hackenbor⸗ 
ner / in welches Geſchlechte bereits eine Prin- 
tzeßin Bolezlai Calvi und alfo Schweſter des 
Bolconis I. den Ludovicum ab Hacken- 
born & dine oder Helffte als Wittwer 
geheyrathet, deffen. aus voriger Ehe erzeugten 
Sohnes Alberti Tochter er die Gemahlin Bol- 
conis geweſen zu ſeyn vermeynt, deren Bru⸗ 
der Johannem der Nepos Bolco oder Bo- 
leslaus II. in einem Privilegio de A. 1354. 
zur Schtweidnis unter denen daben geführten 
Zeugen Avunculum nrum & Nobilem 
Virum nennet: Andere aber, worunter Hen- 
| minges in feinen Genealogifchen Tabellen 
| $3 und 


€) Nehmlich zu der Zeit, ba der Kayſerl. Rath Herr 
Milich diefe Schrifft entworffen: Es ſtarb ber 
berühmte Herr D. Thebeſius di6 Sept. 1688. und 
iſt endlich ſein Werck nunmehro auch in Druck hui 
gegeben worden. „„ Lanfa) o 
Saf) e Jf. Raff’ N 2 4. Sips U artied IR N 
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und des Hertzogs Bolconis auf bem Rath⸗ 
Haufe zu Schweidnitz An. 1610. aufgerich⸗ 
tete l Geſchlechts⸗Tafel (d) halten dafür, es 
fep diefe Beatrix eine Tochter Ottonis Lon: 
gi March. Brandenb. und Beatricis Prze- 
mislai Ottokari I. Königes in Boͤheimb: 
eine halbbuͤrtige Schweſter Mechtildis, 
Hertzogs Henrici IV. Probi zu Breß lau 
Gemahlin: Dieſe meynet Vertheidiger des 
erſteren Vorgebens koͤnne nicht eine Gemah⸗ 


lin Boleslai Bellicofi geweſen ſeyn, weil ſte 


des S Cafimiri II. zu Teſchen geweſen. 
Allein da er Anno fad unden amo Bok 
co biß 1303. gelebet, hat fie dieſer als Wit⸗ 
tid heyrathen, und vorhin die Hackenbornin 
zur Ehe haben, auch mit ihr feine drey Printzen 
zeugen, dieſe alſo nach dem Tode ihres Herrn 
Daters als (f) mündiſche feine Lander un 

ker 


d) Dieſe Meynung ſcheinet auch nicht übel gegruͤn⸗ 
det zu ſeyn. 

e) Dlugoſſus beweiſet libr. VII. ad An. 1295. daß 
Hertzog Caſimir, der zu Beuthen Reſidentz ges 
habt, und Miecislai Hertzogs zu Teſchen Bruder 
geweſen, noch damahls gelebt, und bey Hertzogs 
Przemislai zu Ratibor ſeines juͤngern Bruders 
Begraͤbniß ſich befunden. : 

£) Hingegen behauptet Henelius in feiner Münffete 
bergiſchen Chronicka, daß die hinterlaſſene drey 
Printzen allerdings unmuͤndig geweſen, banners 
hero, wo die Muthmaſſung von doppelter Ver⸗ 
mablung Hertzogs Bolconis L zur Schweidnitz 


e 
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ter fich bald theilen koͤnnen. Dahero Boles- 
Jaus II. oder Parvus ratione feines Herrn 
Groß - Vaters Schweſter ihren Enckel Jo- 
hannem feinen Avunculum genennet, welk 
ches Wort wie auch Sororius, Nepos die al» 
ten Briefe ſehr wunderlich brauchen, 

Die Hertzogin Agnes redet von ſolcher An⸗ 
verwandſchafft des Johanns von Hackenborn 
in einem ihm Anno 1368. Montags nach dem 
Sonntage Miſericordias Domini ertheilten 
Briefe alſo: 

„Die angebohrne Moͤgeſchafft, Freund⸗ 
»fibafft, Liebe unb Trewe Domet der Hoch⸗ 
„geborne Vuͤrſt und Herre Herre Bolcke 
„Hertzog in Schleſien Herr von Suͤrſten⸗ 
„berg und in der Schweidnitz: und Marck⸗ 
„grave zu Lauſitz ꝛc. ſeelger unſer Hertz⸗ 


„lieber Herr und Gemahl mit dem edlen 
: D 4 Herrn 


ſtatt finden folte, ſolche auch mit Ausſchluͤſſung 
deffen was von der Hertzogin Beatricis Ehe mit 
dem Hertzoge zu Teſchen, vorkommen will, der⸗ 
geſtalt beſtehen Fonte, daß H. Bolco I. zuerſt eine 
Hackenbornin, denn aber die Marg von Bran⸗ 
denburg zur Gemahlin haben koͤnnen, da die hin⸗ 
terlaßnen drey Pringen noch unmuͤndig gewe- 
fer. Es mare hier noch viel zu unterſuchen, be⸗ 
ſonders wegen der Wappen, fo auf Hertzogs 
BOLCONIS II. Monumento zu ſehen, worun⸗ 
ter ſich auch des Erlauchten Schaffgotſchiſchen 
Hauſes uhraltes Ritterſchild findet, ſo wir aber 
auf die andre Abtheilung verſpahren. 
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Herrn Hanſen von Hackenborn feinem 
„und och unſern lieben Ohemen von Anges 
vbohrnkeit verbunden geweſen ift. ; 
Das Dubium wegen: Bolconis Gemahlin 
hingegen loͤſet das Grißauiſche Fundations- 
Inſtrument de An. 1292. da ſelbe ausdrück⸗ 
lich BEATRIX genennet wird, völlig auf: 
Was nun aber von dieſem Bolcone oder Bo- 
leslao Bellicoſo noch wiſſentlich, beſtehet 
kürzlich darinnen, daß er, der vorhin Herr zu 
Lewenberg genennt worden, Anno 1286. 
Schweidnitz, fo er von Henrico IV. Probo 
Hertzoge zu Breßlau überkommen, welcher 
nach Michovii Bericht IIT, 62. Henricum 
Craſſum und Bolconem. Anno 1288. auch 
zu Rittern geſchlagen, zu regieren angefan⸗ 
gen, und Anno 1291. Jauer, Strigau, 
Sranckenſtein, Reichenbach und Strehlen: 
Anno 1296. das Schloß Fobten, von feinem 
Bruder Henrico Craflo, Hertzoge zu Breß⸗ 
lau etlanget: Nach deſſen Tode die Vormund⸗ 
ſchafft feiner drey Printzen loͤblich verwaltet, 
und was Hertzog Conrad von Glogau, wider 
welchen er vorgedachtem Henrico Craſſo 
beygeſtanden, ſeinen Printzen noch vorenthal⸗ 
ten, ihm zu erſtatten drang, zur Vergeltung 
auch die Stadt Buntzlau davon getragen, und 
in ſelbigem Weich bilde die Veſte Klitzhdorff 
erbauet. Anno 1297. wohnte er zu Prage der 
Königlichen: Croͤnung Wenceslai. II. mit 
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groſſer Pracht bey: Seine Städte beveſtigte 
er wider alle ploͤtzliche Einfaͤlle, und ſonderlich 
die Stadt Schweidnitz zierte er Anno 1297. 
mit der Fürſtl. Burg: Stifftete zu Strelen 
das Jungfrauen S. Clare und zu Grüßau 
das Ciſtercienſer Cloſter: Sein Schwerdt, das 
er zu Anzeigung Seiner Souverenité ihm 
ſtets vortragen laſſen, wird noch zu Schweid⸗ 
nitz auf dem Rath⸗Hauſe vorgezeiget: Er ſoll 
das Armbruſt⸗Schieſſen nach einem Vogel 
auf einer Stangen in Schleſten bekannt ge⸗ 
macht haben, wegen feines Helden⸗Muths hat 
er fich bey allen Benachbarten in groffe Hoch⸗ 
achtung geſetzt, weil er zugleich ein ſehr kluger 
und verſchlagener Herr, ſo zu Beſchützung 
ſeines Landes die Ritter⸗Dienſte unter ſeinen 
Vaſallen nach Proportion ihrer im Beſitz 
habenden Güther eingetheilet, geweſen, wie 
ihn eine ſelbiger Zeiten geſchriebene Hand ab⸗ 
gemahlet: Ihn aber zugleich auch des Geitzes 
beſchuldiget, welches {ich denn über dieſes, was 
Dlugoſſus VII. ad An. 1293. und IX. ad 
Ann. 130r. von ihm berichtet, aus Erweite⸗ 
rung feiner Graͤntzen und Einfuͤhrung der Anz 
lagen in ſeine und ſeiner Pupillen Güter, de⸗ 
nen er einen Schatz von 60000. Marckten ge 
ſammlet, ſchlieſſen laͤſt. Die Graͤntz⸗Exwei⸗ 
terung aber laͤſſet fich gar wohl mit dem ent⸗ 
ſchuldigen, daß da er ein gar zu geringes Erb: 
theil in Anſehung feines Bruders überkom⸗ 

D 5 men, 


sg IV. Der Aeröginmensn Schweidnig | 


— 


—— — 


men, er ſothanen Zuwachs um ſo vielmehr 
durch den ſeinem Bruder erwieſenen Bey⸗ 
ſtand wider Hertzog Conraden von Glogau 
verdient gehabt. Er liegt zu Gruͤßau in feis 
nem Stift vor dem hohen Altar gegen Mittag, 
aber ohne Aufſchrift begraben; Doch iſt da⸗ 
ſelbſt ein mutilirtes Monument, welches von 
ſeinem Tode gezeuget, aber durch Einfall der 
Hußiten verderbet worden. Was noch daran 
zu Lefen, beſtehet darinnen: 

MCCC .... III. Kl. Februar.. BOLCKO 

SENIOR FILIUS INCITI DU. 
CIS BO... 

Aus dieſem kan man nun eigentlich das Jahr 
ſeines Todes nicht wahrnehmen; Unſere Seri⸗ 
benten ſetzen das Jahr 1301. aber den Tag 
des 30. Septembr. Nun iſt das Privilegium 
dieſes Heltzogs, das er denen Cammer⸗Her⸗ 
ren oder Gewandſchneidern in Liegnitz ertheilet 
IV. Id. Aug. oder am 10. Aug. 1301. dati - 
ret, und im Originali daſelbſt noch verhanden, 
auch hat er noch An. 1302. in die S. TRI: 
NITATIS zu Landshutt einen Kauff um 
das Gut Kindesdorff des Abts von Grüßau 

Vr upra confirmiret, müfte alfo erſt An. 1303. den 
637 30, Jan. nach dem ob zwar verſtümmelten 
Monument mit Tode abgangen ſeyn: da er 

Anno 1253. zu leben angefangen. Seine 

Soͤhne Bernhardus, Henricus, und Boles. 

laus theilten feine Luͤnder unter fih; NN | 
Ell- 
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Refidentzien waren Schweidnitz, Jauer, und 
Münſterberg, dieſe drey Fürſten haben in 
Schweidnitz Anno 1310. prid. Kal. Nov. 
der Stadt Breß lau und Schweidnitz den Zoll, 
fo die Fußgänger zu Schweidnitz, Reichen⸗ 
bach, Franckenſtein und Wartha erlegen mif 
fen, gegen Glatz, Strehlen, Wanſen, und 
Kant vor 200. Marck Regalium Denario- 
rum verkaufft, ſo daß hinführo keiner gege⸗ 
ben werden doͤrffen. Divina ipfis infpiran- 
te Gratia volentes Illuſtrium ac preaman- 
tifimorum Predécefiorum fuorum ani- 
mabus aliquibus Eleemofynarum Largi- 
tionibus fubvenire & fuam equidem falu- 
cem.compliare cupientes, miffionisque 
extreme diem pietatis Operibus preve- 
nire, Tribulationibus Pauperum & do- 
loribus condolentes. Bernhardus zur 
Schweidnitz iſt ein loͤblicher, friedliebender, 
und unmittelbahre Herrſchafft eyfrig erhal⸗ 
tender Fürſt geweſen, weſſenthalben er auch 
der Beſtaͤndige zugenahmet wurde, mit ſei⸗ 
ner Gemahlin hat es gleiche Unrichtigkeit wie 
mit feines Herrn Vaters: Die Schleſiſchen 
Geſchicht⸗ Schreiber nennen fie Margare- 
tham K. Vladizlai Loctici T. In denen 
Grüſſauiſchen Documentis aber iſt ein Brief 
H. Bolconis II. welcher ſeine Frau Mutter g) 
Kunegun- 


Es iſt auch in des Herrn von Sommersberg Di- 
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Kunegundim nennet: Es hat dieſer Bern: 
hardus zu ſeinem Fürſtenthum das Nympt⸗ 
ſchiſche Weichbild von Boleslao H. zu Brieg 
und Liegnitz Pfandsweiſe gebracht: über die⸗ 
ſes die Stadt Schweidnitz ſehr lieb gehabt, 
und ihren Nutzen auf alle Weiſe zu befördern 
fich gnaͤdig angelegen ſeyn laſſen, und als (ie 
im Jahr 1313. gaͤntzlich in die Aſche geleget 
war / eine vollkommene Freyheit auf vier Jahre 
ertheilet, ihr auch alle Einkünffte und Nutzun⸗ 
gen feines. Fürſtenthums und Herrſchafft zu 
Aufbauung der Thore und anderer Noth⸗ 
wendigkeiten uͤberlaſſen. 

Anno 1316. in Vigilia S. Matthæi Apo: 
ftoli hat er ſelbiger Conductum Vani & Ce» 
reviſiæ vulgo: Bierſchrott: Anmacht oder 
Amt und die Waͤlck⸗Mühlen bey der Stadt 
ſrey ohne alle Beſchwerde zu ewigen Zeiten ges 
ſchencket: Ihr auch Anno 132 1, am Tage S. 
Matthei das Jus Protocolli und defen pol 
ligen Beweiß zugeſtanden. Dieſer Fürft iſt 
im Jahre CHRISTI 1326. und nicht wie 
Schickfuß II. 27. pag. 89. ſetzet um das 194 t. 

Jahr (denn ſein Sohn Hertzog Bolko II. nette 
net in einem dem Cloſter Grüßau mit Be⸗ 
ſreyung des Drittels eines Reißigen Pfer⸗ 
des h) von Wirben Anno 1326. in Vigilia 

Pen- 
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plomatorio Bohemo- Sileſ. Tomo I. p.953. zu 
finden. 
h) Es iff dieſes Diploma in Caſtro Suidnicenfi ber 
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Pentecoftes, eben dieſes Jahr Annum mi- 
grationis a Seculo Patris Nri Principis 
preclariffimi :) am 24. Mart. oder wie Diu- 
goſſus ſetzet, am 6. Maji verblichen und zu 
Gruͤßau begraben worden. Da denn im 
Chore ſelbiger Kirche mit verſtümmelten Wor⸗ 
ten geleſen wird: 
MCCC. XX. X.. ro - -. . atis 
inclytus Dux Bernhardus Pnceps 


e - * * - - é = 


Ein neuer Stein aber deutet folgendes an: 
Hic Reqviescit 
IncLyTvs Dux Swidnicenfis 
BERNHARDUS 
Fundatoris Huius COEnoBii 
BOLCONIS GLORIOSI FILIUS. 
Salis EST 
Obiit 
Anno Chrifti MCCC. XXVI, 
Dic. Viator 
Requiescat in Pace! 
In der Franeiſcaner Kirchen zu U. L. F. in 
Schweidnitz tehet aufgezeichnet: 
; Anno 


tertiam partem unius Dextrarii gegeben, und 
das LXXXIV. Diplomatorii Griflovienfis Tom. 
VI. Reliquiarum. MStorum omnis evi Diplo- 
matum ac monumentorum adhuc ineditorum 
Dn. à Ludvig darinnen der Hertzog alfo von ſich 
redet: Nos licec in anuis conſtituti minoribus. 
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Anno Dmni M CCC XIIIL, obiit 
inclitus princeps & Dmnus 
Bernhardus Dux Svidnicenſis. 

Welches aber irrig, und man alfo denen Mo⸗ 
numentis, welche vielleicht poft Fata De- 
functorum laͤngſt hernach aufgerichtet wor 
den, nicht allemahl zu trauen hat: wie denn 
auch in der Wohl⸗Ehrw. PP. S. Dominici 
intituliten H. Creutz⸗Kirche vor ihrer Ein⸗ 
Afcherung geſtanden haben foll : 

Anno Dmi MCCC XXXVI, obiit in» 

clitus Pnceps 

Dns BERNHARDUS DUX SVidni- 

cenfis 
Fundator Hujus conventus. 

Ob aber Lite. & Num. X. Manu deferi- 
bentis nicht vermehrter beygeſetzt worden, 
läffet man dahin geſtellt (epi, doch wird mes 
gen des diei emortualis dieſes noch ex i) 
MSto beygeſetzt, daß der todtliche Hingang 
III. Kal. Maji oder den 29. April. 1326. er⸗ 
folget fey. 

Sein Bruder hatte zum Erbtheil das Fürs 
ſtenthum Jauer überkommen, zur Ehe aber 
Annam Koͤnigs Wenceslai in Boͤheimb T. 
gehabt, und iſt nach ſeinem Tode in Bae 

hegra⸗ 


3) Es iff zu beklagen, daß dieſes MStum nicht age 
nennt worden, ſo könte durch deſſen Alterthum 
der völlige Streit, fo noch uber dieſem Sterbens 
Tage iff, auf einmahl gehoben werden. 
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itz vorgeſetzet; die meiſten halten ibn vor das 
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begraben worden: weil er aber ohne Erben ges 


ſtorben/ hat er fein Land der Schweidnitziſchen 
Bernhar diſchen Linie hinterlaſſen. Der drit 
te Bruder war Hertzog Boleslaus zu Muͤn⸗ 
ſterberg, der als ein tapfferer Herr fid) lange 
der Boͤheimiſchen Ober⸗Herrſchafft wider 
ſetzet, endlich aber und Anno 1340. fidh zu eis 
nem Gliedmaß ſelbiger Crone bekennet und 
folgendes Jahr mit Tode abgegangen, darauf 
fein Corper im Cloſter Heinrichau mit dieſer 
Grabſchrifft beerdiget worden: 

Illuftris Pnceps Bolco Dux Slezie 

Obiit anno M CCC XLI. III. Id. Juni 

Sequenti vero anno: VI. Non maji 

Jutta 

Uxor ejus Pncipes Vürftenbergenfes 

& Monfterbergenfes Laudatiffimi. 
Dieſer Hertzog Bolco hat das Dominica- 
ner⸗Cloſter zu Franckenſtein erbauet, die Fürs 
ſtin Jutta aber heiſſet in denen bey ietzt erwehn⸗ 
tem Epitaphio ſtehenden Verſen: Jutta Sile- 
ſiaci Gloria prima ſoli. Weilen ſich nun die 
Schweidnitziſchen Hertzoge, Vater, Sohn, 


und Enckel ebenfalls Herren zu Fürſtenberg 


geſchrieben, ift unter denen Schleſiſchen Ges 
ſchicht⸗Schreibern ein Kummer, weilen dieſer 
Fürſtenberg nicht mehr bekannt, was es denn 
eigentlich vor ein Ort geweſen, welchen die Fürs 
ſten in ihrem Titul auch der Stadt Schweid⸗ 


alte 


e 
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alte u. vorlaͤngſt zerſtoͤrte Schloß auf dem ots 
tenberge: Allein zwey alte Documenta erwei⸗ 
ſen klar, daß es ietziges Schloß Fürſtenſtein gee 
weſenz Der Ro miſche und Boͤheimiſche König 
Wenceslaus hat Anno 1387. am Tage 8. 
Stanislai dem Edlen Beniſch von Bußingk, 
Hauptmann zur Schweidnitz nebſt der Veſten 
Fürstenberg den Zoll zur Landshutt verſchrie⸗ 
H. eL. bons welcher denn hinwiederum mit Confir- 
G. l. Al- ation gedachten Koͤniges ſub d. Prag 
"is ju Dp Dienſtags nach dem Sonntage Judica 140. 
$ of das Hauß Fürſtenſtein in dem Lande zur 
Hate Fal. Schweidnitz gelegen mit dem Marckte Freys 
| Conpituti, tg und dem Zoll zur Landshutt Jancken 
! ets ucceff, von Chotienig um 4000. Schock Gl. Prag. 
tibg E in Münge auf Koͤnigl. Wiederkauff gelaſſen. 
| teftate ele. Und da Bolco II. der Stadt Freyburg Pri- 
C1. b. paysyifegten Anno 1337. Fer. TH, poft Lætare 
(2 -ubi de ateptheitet , laͤſſet er darinnen unter andern zu, 
| ce Fuenberqnod Grex Pecudum & Pecorum eorum 
agit. cite poffit pelli pro quærendis Paſcuis 
fuper Agros Bolsnicenſium verfus Ca- 


ſtrum Fürftenberg usque ad ipfum Ca- x 


(10€ han migrim, da die Gelegenheit nicht anders zu⸗ 
weh fe AH Rift, als daß er hierdurch das Schloß Fürs 
e (abr ſtenſtein, nicht aber den liber drey Meilen ba» 
|| Au? u von liegenden Zothenberg mülſſe verſtanden 
Vlallerze haben. i 5 
pee Jon Bernhardi zwey Söhne waren Boleslaus 
fegen oder Bolco IH und Henricus II. Sie theilten 
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ote fich in die beyde Fürſtenthümer, da Bolconi 
ei⸗ das Schweidnitziſche und Henrico k) das 
ge⸗ Jauriſche zufiel. Jener beſtaͤtigte der Stadt 
lig Schweidnitz nach geendigtem Trauer⸗Jahre 
8. Anno 1328. in Vigilia B. Apoſtoli Jacobi 
gk, ihre Privilegia : heyrathete Ertz⸗Hertzogs 
ten LEOPOLDI und feiner Gemahlin Catha- 
ie ring einer Tochter Kayſers Henrici VII. 
ir- und Margaretha gebohrner Hertzogin von 
ag | Braband Printzeßin Tochter, welches Jaht 

| foldes geſchehen, iſt nirgend zu finden, Nur 
ur dieſes wird aus einem Briefe Hertzog Bol⸗ 
ye (keens, ſo er denen Städten, Schweidnitz, Stri- 
em gau und Reichenbach über das Müntz⸗Recht 
ig, | auf 10. Jahre An. 13 J 1. am Tage S. Flavia- 
n. ni gegeben, gemuthmaſſet, daß Hochgedachter 
rie Hertzogin Agnes die Stadt Strigau zu ihe 
re tem Leibgedinge müſſe ausgeſetzt geweſen ſeyn: 
zu, welche auch daß fie Hertzogs Bernhards 
im nachgelaſſener Wittib zu einem Wittums⸗ 


is Sitze und Leibgedinge ausgeſetzt geweſen, ſich 
ja- aus dem unten anzuführenden Diplomate 
a. % Hertzog Bolconis II. de Ao. 13 30. über das 
js | E Hoff⸗ 
! ccm ase — 
Yd k) Dieſe Meynung daß Hertzog Henricus II. Jauer 
"m beſeſſen, hebt der Herr Autor hernach bald ſelbſt 
auf, immaſſen am gewiſſeſten, daß er gang zu fete 
| ner Regierung gelanget, ſondern das Fuͤrſten⸗ 
us thum Jauer nach Hertzogs Henriei L im Jahr 
ten 1346. erfolgten Abſterben, ſogleich an Hertzog 
ich Bolconem II. zu Schweidnitz gefallen. 
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Hoff⸗ Gerichte zu Schweidnitz ſchlieſſen (ff, 
Denn der Hertzog gedenckt ihrer darinnen fol- 
gender gejtalt. : 

„Dabey globen wir und mit uns die Hoch⸗ 
„gebohrne Fürſtinnen Wrowe Agnes Her⸗ 
„sogin und Wrowe zur Strigen unſte liebe 
„Huswrowe in gutten Trewen fy dabey zu 
„lagen und zu behalden von uns und unfern 
»„Nachkommelingen alle die vorgeſchriebene 
„zehn Jahre ungehindert.“ 

Da turh hernach als im Jahr 13 73. Hers 
sogen Bolcko feine Lander unter gewiſſen 
Bedingungen an Kayſer Carlen IV. und die 
Cron Boͤheimb verschrieben, darinnen aber 
der Hochgebohenen Vürſtinnen Wrowen 
Agnes feiner Ehelichen Wirtinnen zu ihrem 
Leipgedinge alle die obgeſetzten Fuͤrſtenthü⸗ 
mer, Land und Herrſchafften zu ihren Lebeta⸗ 
gen zu haben und zu beſitzen ausgezogen: Er 
Ao. 1361, den Montag in den Weynacht heil. 
Tagen in der neuen Muͤntzzulaſſung an die 
Stadt Schweidnitz Die Hochgebohrne Vür⸗ 
finne und Wrowe zu Swydlnitz unſte lie⸗ 
be Wirtinne und Hertzoginne nennet. Und 
weil des Hertzogs Bolconis II. Herr Bruder 
Henricus II. zu Sauer die Printzeßin 1) 

Agne- 


1) Aus dem, was der Herr von Sommersberg bey 
Erklarung ber IV. Stamm⸗Tafel der Hertzoge 
zu Schweldnitz, Jauer und Muͤnſterberg Tom. I. 
pag. 403. durch die vom Herrn P. Steyerer S. I. 
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o ce CLARA Pea 
Agneten Alberti des Weiſen: Ertz⸗Hertzogs 
zu Oeſterreich und Johanne Ulrichs des letz⸗ 
tern Grafens zu Pfiedt Tochter Printzeßin, 
eine Enckelin Kayfers Alberti J. Tochter zur 
Gemahlin gehabt, ohne maͤnnliche Erben Ao, 
1345 Nach Czepkens Meynung, (wo er nicht 
um das Feſt Petri und Pauli ſelbigen Jahres, 
da ein Hertzog Heinrich der Stadt Schweid⸗ 
nitz Privilegien confirmiret, noch am Leben 
geweſen) mit Tode abgangen, ſeine Wittib 
mit einer Printzeßin Tochter Anna hinterlafs 
ſend, dann hat der überlebende Herr Bruder 
das Fürſtenthum Jauer geerbet, wiewohl 
auch da von Hertzoge Henrico II. der Kayſe⸗ 
rin Anne Vater biß ietzo noch kein eintziger 
beſonderer m) Sid. aufzuweiſen, auch nicht 
2 


un? 
und andern Oeſterreichiſchen Geſchicht⸗Schrel⸗ 
ber hervorgebrachten Beweißthuͤmer behauptet, 
mag Hertzog Heinrich IL eine Ertz⸗Hertzogin 
von Oeſterreich Elifabeth, aber nicht diefe Prine 
tzeßin zur Gemahlin gehabt haben, denn alle De- 
ſterreichiſche Autores wollen von dieſer Heyrath 
nichts wiſſen. 

m) So reden wir nach unſerm Schleſiſchen Bor- 
rathe, allein der Schatz des Kayſerl Archivs zu 
Wien hat dieſen Mangel erſetzt, und vor wohl⸗ 
erwehntem Herrn P. Steyerer zur Ausfuhrung 
feiner Geſchichte Ertz⸗Hertzogs Alberti IT. mit 
dem Zunahmen des Weiſen einen im Jahr 
1338. fer. I. in Condu&u Feſti Pentecoftes augs 
geſtellten Brief H. Heinrichs II. gegeben, dar⸗ 
innen er ſich Herrn zur Schweidnitz ſchteibt, 
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unwahrſcheinlich zu muthmaſſen , er müſſe 
nichts eigenes gehabt, oder regieret, ſondern 
ſich nur mit einer gewiſſen Penfion von feinem 
Binder beholffen haben. Die damahls veꝛway⸗ 
fete Printzeßin hat Hertzog Bolco II. an feis 
nen Hoff genommen, die Wittib aber foll nach 
Vorgeben des Czepkens in Gyneczo pag. 
82. & 84. in Franckreich gezogen ſeyn, und 
dar innen geheyrathet haben, welches ich aber, 
da weder die Zeit dieſer zweyten Verheyra⸗ 
thung, noch der Bräutigam, noch das Ge⸗ 
ſchlechte angemercket werden kan, vor eine 
damahlige Fabel des gemeinen Volcks in 
Schleſten halte, da diefe Printzeßin weit auf 
fer Landes zu dem Cloſter Königsfelden in der 
Schweiz, allwo ihr Herr Groß⸗Vater Sap 
ſer Albertus I. erſchlagen worden, und wo 
hernach die Kayſerliche Wittib Elifabeth ge- 
bohrne Hertzogin in Kaͤrnthen das Kloster ge⸗ 
ſtifftet hat, gereiſet, und fich daſelbſt Gott 
dienende aufgehalten: daher der Ruff viel» 
leicht entſtanden, fie wäre gar in Franckreich 
gezogen, und darinnen zu der andern Ehe ge⸗ 
ſchritten, da fie doch als ſie im Jahr 1356, mit 
Tode abgangen, in beſagtem Kaͤyſerl. Feld⸗ 
Stifft Koͤnigsfelden auch ihr Grab gefunden. 

< Hertzog 


und Hertzogs Bolconis I. Vermaͤhlung mit der 
Pringefin Agnes auch ihr Gegenvermaͤchtniß 
genehm halt, daraus alfo wiederum zu erſehen, 
daß er das Fuͤrſtenthum Jauer nicht beffen. 
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Hertzog Bolco II. folgt feinem Herrn Va⸗ 
ter und Großvater in Vermehrung der Stadt 
Schweidnitz Gerechtigkeiten und Begnadi⸗ 
gungen nach, und als die Bürger gleich nach 
dem Tode ſeines Herrn Vaters in entſtande⸗ 
nem Zwiſt, mit dem Rathe auch den Hertzog 
beleidiget hatten, ſtillte er nicht allein ſotha⸗ 
nen Swift, ſondern verſicherte auch An. 1327. 
in Vigilia S. Andree, die Stadt, er wolte 
die Urſache dieſes Zwiſtes denen Bürgern 
niemahls vorwerffen, noch in übeln geden⸗ 
cken. Und in eben dieſem Tage ein Jahr her⸗ 
nach verſprach er, weil er geſonnen, allezeit den 
Bürgern zu Schweidnitz zu Gefallen zu ſeyn; 
keinen Regenten oder Hauptmañ dem Lande zu 
geben, wenn er nicht zuvor hierüber guten und 
reiffen Rath mit ſeinen getreuen Maͤnnern und 
deſſen Bürgern zu Schweidnitz gepfleget hätte. 
A. 1330. am SofitageReminifcere giebt er ob 
copiofam pecuniæ fummam fibi a Swid- 
nicenfibus voluntarie erogatam ihnen die⸗ 
fe Gnade, quod Judicium fue Curie in 
ipfa Civitate Svidnitz fine impedimento 
fuo & fuccefforum perpetuis temporibus 
debeat permanere: und fegt dazu: quod 
& fua Civitas Striga quacunque dierum 
ad fuas manus pervenerit, quoque Hain 
& Landshutt, cum diftrictibus fuis ibi- 
dem in Svidnitz Judicium querere de- 
beant in fuis caufis Negotiis & Placitis 
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peragendis. Und in eben dieſem 1330. Jah⸗ 
re verwandelte er die vorhin aus Holtz gebaue⸗ 
te Pfarr⸗Kirche SS. Sranislai und Wences- 
lai in ein von Steinen und Quaderſtücken 
herrlich ausgeführtes Gebäude, Anno 1341. 
ſetzet er, wie es in Schweidnitz mit der Ehe⸗ 
Leuthe Vermoͤgen und Erbfall gehalten wer⸗ 
den foll, Anno 1344. Sonnabends vor dem 
heiligen Dreyfaltigkeit⸗Abend giebt er der 
Stadt die Saltz⸗Marckt⸗Gerechtigkeit. An. 
1345. Dienſtags vor SS. Triburtii und Vas 
leriani Martyrum allen feinen Zoll, den er 
zur Schweidnitz gehabt, feinen getreuen Bita 
gern und der Stadt zu Schweidnitz um 220. 
Marek breiter Pfennige Prag. Gr. jedoch mit 
dem Gedinge, daß fie hiervon den Saltz⸗Zoll 
nehmen ſollen, darum daß ſie den Ehrbaren 
Leuthen und Bürgern zu Grüſſau 12; Marck 
von demſelben Zoll ale Jahre geben ſollen, wek 
che ihnen ſein Herr Vater Hertzog Bernhard 
zu einem Seel⸗Geraͤthe auf den gantzen Zoll 
zu Schweidnitz beſchieden: Es ſollen aber die 
Bürger auch den Saltz⸗Zoll fonge inne hae 
ben, biß fie die verſchriebene 12. Marck den 
geiſtlichen Leuthen moͤgen abkauffen, alsdenn 
ſollen ſie frey ſeyn, und den Galg- Zoll mit 
dem andern Zoll frey genieſſen: Anno 1363. 


am Tage S. Hieronymi begnadigte der Her⸗ 


gog die Stadt mit dem Magdeburgiſchen 
Die 


Rechte. 
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abe | Dieſer loͤbliche Hertzog Bolcke hat fih in 

mea | ſeinem Titul auch einen Marckgrafen zurdauß⸗ / | 
des- | nig genennet: fein Bater Henricus I. zu Yeter 
cFen Jauer bat ſchon An. 1319. X. Kal. Octobr. 

41. an König Johannem in Boͤheimb feine Jura 

hea que five ex Origine Nativitatis & Sangui- 

vera | nis quorumcunque Progenitorum fuo- 

dem | rum vel ex Succeffione legitima five feu- 

der dali Titulo a S. Imperio vel Romanorum 

An, | Rege vela quocunque alio. dependeant 

Va. | dominio ſibi in Marchiis Provinciis Ter- 

net | ris&Poffeffionibus Luficenfi, Lubucen- 

Sit | fi; & Budiſſinenſi ac etiam in Civitate 

20 | Franckenvord fira prope Ripam fluminis 

mit didi, Odra competierunt, verſchrieben. 


Zoll | Das Inftrument.hierüber bat-Balbin. in 
ren | Mifcellan. Hift. Regn. Boh. Decad. 1. 
atf | Libr. VIII. Part. V. ep. V. Er vertauſchte 
wel⸗ auch die Stadt und das Land Goͤrlitz quam 


ard ab Imperatoribus aut Boémiz Regibus 
Zoll Ipſe & Prædeceſſores ſui recipere con- 
die | fueverunt mit Trautenau An. 1329. am 
ba | Tage Creutz⸗Erfindung, Balbin. ib. Ep. III. 
den und Anno 1337. in Octava Innocentium 


enm | die Städte Lüben, Friedeberg, Goran und 
mit | Tribul in Nieder⸗Lauſitz gegen Glogau an 
163. K. Johannem, wiederholet auch ſelbigen 
Der. | Tages die Übergabe der Stadt Goͤrlitz zum 
chen andernmahl. Balbin. Ep. VIII. & IX. Es 
ſcheinet aber, daß diefe Lauſitziſche Übergabe ih- 
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ren Effect niemahls erreichet, denn ſonſt wür⸗ 
de H. Bolco II. da ſelbiger Zeit die Titul 
unbeſeſſener Lander ungemein waren, ſich nicht 
einen Marckgrafen in Lauſitz geſchrieben ha⸗ 
ben. Es iſt aber dem D. Cafpar Peucero 
der Fehler, mit welchem er in ſeinem Idyllio 
Patris oder Encomio Lufatiz, da die Sands 
Voote in Laußnitz erzehlet werden, ben Here 
609 Bolconem unter ſolche ſetzt, und ihm 
noch dazu das Jahr 14 T0. zuſchreibet, nicht 
zu verzeihen: Da er als Herr ſelbigen Landes 
ſchon 42. Jahr vorher mit Tode abgangen, 
nehmlich Anno 1368. und ift ſonderlich toto 
gen oͤfterer Veraͤnderung mit der Stadt und 
Fuͤrſtenthum Gorlitz der Ausſpruch Balbini 
in Epitome Boh. III. 18. zu mercken: Gör- 
licium Dotes & Nuptiæ Regiarum Filia- 
lum aliaque Feedera a Bojemia fepius 
abftraxerunt: Geſtalten denn auch wegen 


einer ſolchen Veränderung ein Brief Hertzogs 


Bolconis II. folgendes Inhalts verhanden: 


Wir Bolcko, c. 2. globen by unfern 
gutten treuen one geberde daß wir den 
Kauff der do geſchehen iſt zu dieſer Zeit umb 
das Land Lauſitz und feinen Zugehörungen 
zwiſchen dem Durchlauchtigſten Fürſten 
und Herren Herrn Wenceslao Künig zu 
Beheim unſerm lieben Vetter an eynem 
Theil und dem Hochgebornen Sii und 

et 
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Herrn Herrn Otten Marckgraven zu Bran⸗ 
denburg am andern Theil ſtets gantz und 
unverbrüchlich halten und haben wollen in 
allen den Punckten und Artickeln, und nach 
alle der Briebe Meynung und Laut, die ſte 
darob beyderſeits gegeben, ꝛc. zu Bubbin 
Ao. Dni MCCC LXVII. fer. II. prox 
vor €, Galli. 


Daß die Hertzogin Agnes (id) bey Lebzeit 
ihres Gemahls einiger Regierungs⸗Geſchaͤff⸗ 
te zugleich ſolle angenommen haben, davon iſt 
nirgends ichtwas aufzufinden, um die zwey 
oberwehnte Privilegia über die Müntzen von 
A0. 1351, und 1361. ſeyn mit des Hertzogs 
groſſen und der Hertzogin kleinen Inſtegel ver⸗ 
ſehn, ſo auf den Fall des Hertzogs Todes in⸗ 
ner denen zehnjaͤhrigen Freyheits⸗Jahren ſich 
verſtehen, welchem n) Ao. 1368. 29. Jul. 

$ wie 


2) Das Jahr des Todes nehmlich dieſes 1368. iff 
nach aller Scribenten Zeugniß richtig, im Tage 
aber aͤndern die Autores, doch treffen einige, ſo 
der Herrr von Sommersberg 1. 1. bey der IV. 
Stamm ⸗Tafel pag. 398. und 399. angefuͤhret, in 
dem Monathe Julio zuſammen, nach dieſem 
Diplomate der Hertzogin Agnes aber wuͤrde dens 
noch der Tag in ſelbigem Jahre vielleicht noch in 
die Winter Monathe zu ruͤcken ſeyn, dahero wir 
gantz beſonders mit mehrerer Gewißheit denſel⸗ 
ben anzuzeigen geſonnen, wenn wir aus einem 
der Hertzogin Beatrix Bolconis I. Gemahlin, uns 
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wie Naſo oder am VI. Aug. wie Czepke be- 
richtet, oder vielmehr ehender, wie aus dem 
von der Hertzogin Agnes A. 1369. Montags 
nach dem Sonntage Mifericordias Domini 
dem Johann von Hackenborn ertheilten und 
oben angeführten Briefe zu ſchlieſſen, ohne 
Hinterlaſſung ehlicher Leibes⸗Erben, weilen 
der mit der Hertzogin Agnes erzeugte Printz 
gleiches Nahmens von einem Narren, wel⸗ 
chen er erzuͤrnt, auf dem Schloſſe Bolcken⸗ 
hayn mit einem Ziegel todt geworffen wor⸗ 
den, vor dem Herrn Vater in die Ewigkeit 
gangen. Daher Schickfuß II. 27. unrecht 
ſetzt, als ob diefe Fürſtliche Ehe gar unfrucht⸗ 
babe geweſen, da er doch pag. 9 5. die Gee 
ſchichte von des Narren Ziegelwurff einem 
Sohne Hertzogen Bolconis zuſchreibt, wie⸗ 
wohl es ſcheinet, daß er daſelbſt nicht Bolco⸗ 
nem II. ſondern I. gemeynet habe. 


Nach dem Tode diefes Hertzogs, welchen 
die hinterbliebene Gemahlin ſchmertzlichſt be 
trauret, ließ fie ihn nach Grüßqu zu feinen 
Fürſtlichen Vorfahren begraben, zu deſſen 
Seelen⸗Geraͤthe auf ewig das Gut Kallen⸗ 
dorff dem Cloſter Gruͤßau verſchrieben, daß 
taͤglich auf dem Altar vor dem Hertzoglichen 
Grabe eine Meſſe gehalten, und ein ewiges 

Wachs⸗ 


von geneigter Hand verſprochenem Briefe und 
Siegel ihr Geſchlechte unterſuchen koͤnnen. 
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Wachs⸗Licht darauf brennen, das Anniver- 
ſarium des Fürſtlichen Todes mit Vigilien 
und Meſſen begangen, alle quatuor tempo- 
ra Mittwochs Vigilien ſingen und Donners⸗ 
tags von dem Abt ſelbſt, wenn er zugegen oder 
nicht kranck waͤre, wie bey dem Anniverfa- 
rio die Meſſe gehalten, auch in dem Anni- 
verſario und denen quatuor temporibus 
die Brüder uͤber ihr Ordinair geſpeiſet wer⸗ 
den ſollten: wobey die Hertzogin die Lanter- 
keit rechter Liebe und Vollkommenheit gautzer 
Treue, damit der Hochgebohrne Fürſt und 
Herr feel. etwan Herr von Fuͤrſtenberg zu 
der Sveydnitz und Marckgrafe zu Lauſitz ihr 
lieber Gemahl und Herr alle ſeine Lebetage ſie 
gemeynet hat, hoͤchlich rühmet, und der Liebe 
und Treue fie im Hertzen nimer vergeſſen möge, 
und feine Seel diß bilih folle genieſſen laffen, 
ſich verbindet: Zugleich aber auch die Regie⸗ 
rung der beyden Fuͤrſtenthümer alſo abgetre⸗ 
ten, daß fie in einem Briefe, in welchem fie 
ihrem Hofe⸗Meiſter Nielas Boltz An. 1372. 
in Vigilia Pentecoftes ihr Vorwerck ) 
Wenig⸗Mohnau verſchreibet, bekennet, wie 
die Durchlauchtigſten Fürſten und Herrn, 
Herrn CARL Roͤmiſcher Kayſer zu allen 
Zeiten Mehrer des Reichs ihr genaͤdiger lieber 
Herr und Wenceslaus Koͤnig zu Den 

ein 
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) Klein ⸗Mohnau. 
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fein Sohn ihr lieber Ohem rechte natürliche 
Erben der Lande ſeyn, und ſie ſolche zu Leib⸗ 
gedingsweiſe habe und beſitze. Nichts deſto 
weniger bat (ie in demſelbigen Jahre fer. III. 
prox: poft Feſtum Trinitatis (id) mit Hers 
tzoge Boleslao zu Münſterberg ihrem lieben 
Vetter, welcher obig gedachten Hertzogs Bo- 
leslai zu Muͤnſterberg Enckel Boleslai Primi 
Pro-Nepos und Nicolai Parvi Sohn gewe⸗ 
ſen, einen Bund gemacht, daß ſie ihm alles 
feines Rechtes beylegen und helffen ſollen und 
wollen, mit aller ihrer Macht gegen aller⸗ 
maͤnniglich, ausgenommen allein die Aller⸗ 
durchlauchtigſten Fürſten und Herren, Herrn 
CARLEN. Roͤmiſchen Kayſer zu allen Zeis 
ten Mehrern des Reichs, ihren genaͤdigen lie 
ben Herren, und Herrn Wenceslaum Khu⸗ 
nig zu Behem ihrem lieben Ohem, ihre Erben 
und Nachkommen. Folgendes 1373. Jahr 
fer. III. infra octavam Epiphaniæ hat die 
Hertzogin Herrn Petro von Wartenberg Im- 
perialis Curie Magiftro Konigsſtettl cum 
appendiis & Pertinenciis omnibus & 
cum omni Jure Dominio Utilitate & Fru- 
Eu nur auf ihre Lebens⸗Zeit verſchrieben, was 
aber dieſes vor ein Orth, und in welchem Lan⸗ 
de er gelegen, hat noch nicht erforſcht wer⸗ 
den koͤnnen: In den beyden Fürſtenthuͤmern 
Schweidnitz und Jauer liegt er nicht, ſo weiß 
ich nicht, weil er eine Stadt genennet m 
9 
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ob es nicht die Koͤnigl. Boͤheimb. Leibgedings⸗ 
Stadt Koͤnig⸗Graͤtz fey, fo von Kayfer 
CARL IV. und feinem Sohne Wences- 
Iao der Hertzogin Agnes auf ihr Lebetage zu 
beſitzen und zu genieffen eingeraͤumet werden 
koͤnnen. Welchen Beſitz und Genuß fie her: 
nach dem Kayſerl. Hoffmeiſter Graffen von 
Wartenberg abgetreten. An. 1388. hat die 
Hertzogin Mittwochs nach Purificationis 
Mariæ gegunſt und erlaubt V. F. Brüdern 
vom Berge Carmel, daß fie ein Cloſter ihres 
Ordens von neuen bauen moͤgen, vor ihrer 
Stadt zu Strigau, Ott zu Lobe und mane 
nigliches Goͤttlichen Dienſtes. 

Die Hertzogin, ob ſie gleich nur als eine Leib⸗ 
gedings⸗Frau die Fürſtenthuͤmer beſeſſen und 
genoſſen, hat dennoch denen Innwohnern Pri- 
vilegia zu geben nicht angeſtanden: Sie hat 
goldene und filberne Müntzen gepraͤget, und 
dieſes Recht den Staͤdten Schweidnitz, Jauer 
und Bolckenhayn auf zehn Jahre verkaufft, 
am Tage Stanislai 1377, hinwiederum der 
Stadt Schweidnitz Freytags vor Mifericor- 
dias Domini 1385. auf 6. Jahr die Zoll 
Freyheit denen nach Schweidnitz gehenden 
Brodt⸗Wagen 8 Anno 1380. und in 
eben dieſem Jahre ſprach (ie über die Succes- 
ſion und Gebrauch der Gerade, auf Groß⸗ 
Vaͤter⸗ und Mütterlichen Erb⸗Fall an die Ens 
ckel zur Schweidnitz: Sie gebrauchte 0 des 

uris 
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Juris Patronatus über die von denen vorge⸗ 
gangenen Hertzogen geſtifftete geiſtliche Be- 
neficia, wie ſie denn dergleichen dem Sig⸗ 
mund von Zedlitz: Herrn Peters von Parch⸗ 
witz Sohne: Bernharden von Wildberg und 
im Jahr 1390. fer. VI. ante Trinitatis dem 
Jacob Gürtler von Breßlau conferiret. Ei⸗ 
nen freyen Fleiſch⸗Marckt gab ſie auf einen 
Tag in der Woche, Mittwochs nach der Hell. 
Dreyfaltigkeits⸗Tage 1374. den auch B. 
Wengel d. d. Stuben am H. Gotts⸗Leich⸗ 
nams = Sagt c. a. auch Kayſer Carl IV. un⸗ 
ter eben dem dato als Erbherren dieſer Lande 
beitäfiget, Doch wurde der Hertzogin nod) 
bey Lebens⸗Zeit ein Hauptmann zugeſtellt, 
Beniſch von Chuß nick, oder wie andere leſen 
Chuſinck, der mit ihr als Hauptmann zur 
Schweidnitz in Uhrkunden zu finden, und nach 
dem Tode der Hertzogin, der erſte Königliche 
vollmaͤchtige anbé - Hauptmann der Für⸗ 
ſtenthümer Schweidnitz und Jauer von Ao. 
1392. bif. 1396. geweſen, und da er ſelbigen 
Jahres die Hauptmannſchafft in Breßlau 
angetreten, von Jancken von Chotienitz einem 
Herrn von Berka bif. 1398. abgeloͤſet wor⸗ 
den, in welchem Jahre der erſte ſothane 
Schweidnitziſche Lands⸗Hauptmannſchafft 
wiederum angetreten, und biß ins Jahr 1403. 
ruͤhmlich verwaltet. Er muß ein Herr von 
vornehmen Staude und groſſer Conduite ge⸗ 

weſen 
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weſen ſeyn, daß er auch vom Kayſer Wences 
laoZeit waͤhrender dieſer Lands⸗Hauptmann⸗ 
ſchafft im Jahr 1395. nach Mayland geſandt 
worden, daſelbſt den Vice. Comitem Johan- 
nem Galeazzum zum Hertzoge von May⸗ 
land zu erklaͤren, und ihn mit dieſer Wuͤrde 
zu inveftiren, welches auch d. 5. Sept. in 
groͤſter Pomp oͤffentlich daſelbſt vollzogen, 
und von dem berühmten Mayländifchen Hi- 
ſtorico Bernardino Corio im IV. Theile 
ſelbiger Geſchichte auf das Jahr 1395. aug 
führlich beſchrieben worden. Immittelſt fo 
lange die Hertzogin Agnes gelebt, blieb doch 
das Regiment der Fürftenthümer bey ihrer 
Perſon, und als ſich die ſaͤmtlichen Staͤdte 
in ſelbigen an ihr (unbewuſt mit was) ver⸗ 
ſuͤndiget, ſoſches aber mit etlichen Summen 
Geldes mit Anfang des 1389. Jahres ab⸗ 
gebüſſet, hat fie ihnen fer. III. prox. ante 
Feftum Epiphan. Domini alle ihre Privi- 
legia, Freyheiten und Gewohnheiten auch 
Willkühren eonfirmiret', nichts von ihnen 
weiter zu fordern begehret, auch ihnen die Hel⸗ 
ler⸗Müntze auf 8. Jahr uͤber vorige 8. Jahr 
uͤberlaſſen. 

Wie nun dieſe Hochloͤbliche Fürſtin ganger 
24. Jahr nach ihres Herrn Gemahls Tode 
die Fuͤrſtenthümer hoͤchſtruͤhmlichſt regieret, 
und zum Aufnehmen der Stadt Schweid⸗ 
nitz alles moͤglichſte nach dem Exempel ihrer 

Fürſtl. 
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Fuͤrſtlichen Vorfahren beygetragen, (o wolte bor 
ficauch ihren im Jahr 1392. 2. Febr. entſeel⸗ fur 
ten Coͤrper denſelben überlaſſen, und erwehlte de 
hierzu das Chor der Kloſter⸗Kirchen zu U. L. De 
F. im Walde Fratrum S. Francifci Con- wo 
ventualium, da fic in medio Chori unter et 

nem erhabenen Steine ihre Ruh gefunden, 


worauf dieſe Worte eingehauen: R 
Anno Dni MCCC XCII Q 
Obiit inclUTa Dmna Agnes Re 
Ducifla Swidniczenfis p 
Hic Sepulta. oh 


An der Wand des Chores ſteht fie in Lebens⸗ hob 
Groͤſſe abgemahlet, und darunter folgende Tis 


Schrifft doch von einer jüngern Hand: Leb. 
Anno Dni MCCC XCII gro 
in Die Purificationis Virginis nad 
Gloriofz obiit Illuftriffima ferr 
ac Sereniflima Dna AGNES felb 
Ducifla Swidnicenfis Ge 
Hic ſepulta in medio Chori. wel 


Ihr gröfferes Inſtegel, deffen fe fich nach de 
angetretener Regierung bedienet, ift bekannt, *) 
aber von ihrem Tugend⸗Wandel durch eine 
ſelbiger Zeiten gebrauchte Feder nichts abſon⸗ 
derliches bemercket hinterlaſſen worden, da⸗ 
hero auch mit Grunde hiervon wenig ange⸗ 
fübtet werden kan. Insgemein wird ihr lob⸗ 
würdiges fo lange Jahr geführtes Regiment 

von 
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olte von allen bewundert, ihre beſtaͤndige Gottes⸗ 
feel furcht geprieſen, und die ſonderbahre Mil- 
lte de gegen das Armuth in immerwaͤhrendem 
L. Danck⸗Gedaͤchtniß bey dieſes Landes Inn⸗ 
one wohnern erhalten. 

T 


en, V. 


Ge bat ber berühmte und um das Brie⸗ 
giſche Gymnafium hochverdiente Herr 
Rector weyland Herr Gottfried Thilo, wel 
cher wegen ſeiner anſehnlichen Verdienſte von 
Shr Kayſerl. Majeſt. in den Ritterſtand er: 
ngs hoben worden und das Predicat von Thie- 
nde law und Steinberg erhalten: fich bep feinem *) 
Leben auch unter feiner Schul⸗Arbeit viele und 
groffe Mühe gegeben die Schleſtſche Hiſtorie 
nach Chronologiſcher Ordnung zu verbeſ⸗ 
ſern, einige beſondere Merckwuͤrdigkeiten der⸗ 
ſelben umſtaͤndlich zu erlaͤutern, auch etlicher 
Geſchlechter Genealogien auszuarbeiten, von 
welchen allen aber wenig oder nur etwas durch 


ach F den 
nt, ) Er ſtarb den 21. Jenner des 1724. Jahres, feine 
ine Alters 78. ſeiner Aemter 56. Jahr, nachdem er 
bl Anno 1719. ſein 5o. jaͤhriges Jubileum Schola- 
da⸗ ¿ficum begangen, deffen Leben Herr M. Samuel 

e Großer, des Goͤrlitziſchen Gymnafii Rector in ef: 
ge nem Lateiniſchen Programmate Anno 1726. be⸗ 
obs ſchrieben, welches auch in dem 103. Theil der 
ent Deutſchen Actor. Eruditor. und in den Gelehr⸗ 
n ten Zeitungen An. 1725. Num. 33, zu lefn. 
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den Druck an das Tages Licht kommen, ein 
mehres von ſeiner Arbeit leyder! wohl gar 
durch einen beſondern Zufall verlohren gan⸗ 
gen, wie wir deſſen verſichert worden. Vor 
dieſes mahl iſt uns zu handen kommen deſſen 
Lateiniſche öffentlich gehaltene Rede von der 
nen ſuͤmmtlichen Hochpreißlichen Herren Lane 
des⸗Hauptmaͤnnern des Briegiſchen Fürſten⸗ 
thums, welche wir alhier beydrucken gular 
ſen nicht vor undienlich erachtet. Er erwei⸗ 
ſet in dieſer ſeiner kurtzen Arbeit bald anfaͤng⸗ 
lich, wie ſchwer das Regiment eines Fürſten 
fey, und ferner wie unmöglich derſelbe ohne gee 
treue, gute und geſchickte Raͤthe regieren fone 
ne, die in Anſehung ihrer vielen und man⸗ 
cherley Verrichtungen und Aemter ihre befons 
dere Nahmen fuͤhren, bey deren Erzehlung er 
unter andern auch der Prefidenten , Vica» 
rien, Cautzler, Capitaneorum oder Landes⸗ 
Hauptleute gedencket. Nachgehends weil 
er ſchon zu anderer Zeit von denen Herren 
Cantzlern des Briegiſchen Fuͤrſtenthums ets 
was abgehandelt zu haben erwehnet, ſich ente 
ſchleuſt nunmehro von denen Herren Landes⸗ 
Hauptmaͤnnern des benennten Fuͤrſtenthums 
eine gleichmäßige Arbeit zur Hand zu nehmen. 
Er führet mit wenigem an, was von einem 
Capitaneo oder Landes⸗Hauptmann eigents 
lich und insgemein zu beobachten fep, wenn er 
die aufgetragene Würde zu allgemeinem de 


a 
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bon Schlegenberg nach dem im Jahr 1705. 
a 52 
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gen und Nutzen bekleiden wolle; und urthei⸗ 
et hoͤchſterſprießlich zu ſeyn, wenn vor ab 
len andern denen Einheimiſchen von hohen 
Adel und Geburth herſtammenden Perſonen 
dieſe hohe Amts⸗Würde anvertrauet wird. 
Gedencket anbey auch mit etlichen Worten 
der aͤlteſten und oberſten Haupt⸗Leute , tele 
che unter denen Piaſteiſchen Fürſten die Re⸗ 
gierung von gantz Schleſten verwaltet, und 
weil nach dem Exempel der Koͤnige in Pohlen, 
wie auch der Könige in Böhmen fich nachge⸗ 
bends die Schlefifehen Liegnitziſchen und 
Briegiſchen Hertzogen dergleichen Capita- 
neos und Landes⸗ Hauptleute zu Erleichte⸗ 
tung ihres Regiments an die Seite zu ſetzen 
gefallen laſſen; So führet er dieſelben alle 
nach der Ordnung, jedoch ohne Zeitrechnung, 
wie ſie auf einander gefolget, bloß mit Nah⸗ 
men an und ſetzet abſonderlich einigen ihrer 
Meriten wegen ein geſchicktes doch kurtzes 
Lob bey. er erſte iſt Opitz von Czirn, 
und weil der Autor noch zu der Zeit als Se. 
Hoch⸗Graͤffliche Gnaden Herr, Herr Frantz 
Weiahard Graff von Hoffmann: Herr auf 
Stradra und Silwitz ꝛc. ꝛe. Der Romiſchen 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Rath: diefe hoͤchſt an⸗ 
ſehnliche Charge von Ihro Kayſerlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt beſondern allerhoͤchſten Gnade erhal⸗ 
ten, und durch weyland den Herrn Grafen 
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am 29. Febr. erfolgten Abſterben des Frey⸗ 
herrn Hanns Adam von Pofadowski in- 
ſtalliret worden, gelebet, ſo wird auch mit 
dieſem Herrn Landes - Hauptmann, welcher 
annoch dieſe Stunde ſeinem hohen Carico 
mit beſonderm Juftiz - Enfer und dadurch ers 
worbenem unſterblichem Nachruhm vorſtehet, 
der Thiloniſchen Arbeit und Rede Beſchluß 
gemacht, davon wir folgenden Auszug zu ge⸗ 
den uns anheiſchig gemacht haben: 


ORATIONIS 


GODEFRIDI THILONIS, 
Gymnafii Regii apud Bregenies 
olim RECTORIS: 


DE 
CAPITANEIS DUCATUS 


BREGENSIS; 
publice prelecte: 


Pars POTIOR. 

Uußrifimi , Perilluftris ac Gene- 

roflfnmi Domini Conſiliarii, 

Nobilifimi, Stremut, admodum 

Reverendi Ampliſſimi, Con- 

Fultılimi,Glarifiimi, Doctiſimi 
AUD 
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AUDITORES Omnium 
Ordinum ac Dignitatum Spe- 
Gatiffimt Benevolentifimique, 
Tuque: Studiofa Twventutis 
Corona. 


posee & judicare arduum maxime 
& fortunæ Sanctum munus. onusque 
elle omnium Seculorum., populorum 
omnium faniori judicio & ipfa quotidia- 
na experientia luculentiſſime probatur ac 
confirmatur. Namque fi ipfius Sapien- 
tig Parentis Senece Oraculo quidquam 
tribuendum, Principis vigilia ommium fub- 
litorum domos defendit, omnium otium IL. 
LIUS labor: omnium. delitias ILLIUS in- 
duftria: onmium vacationem ALLIUS.oc- 
cupatio. Ad incredibilem hanc negotio- 
rum multitudinem & varietatem. canta 
ſæpenumero accedit. ſubditorum dure 
cervicis pertinacia, tanta temeritas & ve- 
fania, ut etiam ex contemtiſſima & infi- 
ma plebis fece, nemo tam abfurdus Vi- 
deri velit, qui cerebro fuo bovino. ac afi- 
nino non perfuadeat, fi ipfe pro tribu- 
nali ſederet & clavum teneret, longe re- 
ctius ac felicius omnia ſucceſſura, imo 
ipta aurea fecula reditura... Burgundi 
olim eo inſaniæ proceflerant; ut Reges 

F 3 throno 
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throno fuo deturbarent, quoties vel in 
bello aliquid adverfi accidiffec, aut ager 
Aerilis expectationi illorum largo pro- 
ventu non reſpondiſſet. Mexicani gens 
Indica Regem fuum jure jurando obftrin- 
gere dicuntur, ut polliceatur fancte SE 
curaturum , quo fol ad illorum arbitrium 
ferena luce affulgeat, nubes fecundam 
luviam pariat & tellus fruges füas cum 
cenore reddat. Ita nullum animal mo- 
rofius eft, nullum majori arte tractan- 
dum, quam homo: in nullos magis in- 
fürgit, quam in eos, quos ſeeptra mode- 
rari videt. Quodfi vigore ac rigore jufti- 
tie pcenis afficiat ac fuppliciis, qui peenis 
digni funt, exuit importuniffimus fübdi- 
tus humanam indolem & Onagrum imita- 
tus, qui lapides occurrentes veluti funda 
ejicit, iisque venatorem infectantem gra- 
viſſime ledit: fin vero conniveant & ma- 
jorem æquitatis, quam ſtricti juris ratio- 
nem habeant, effrenis civis tune muſcam 
in Elephantem immanis magnitudinis 
convertit & Macrofcopio invidie ufus 
verruncum aut tuberculum pro excelfo 
monte refpicit. His & infinitis aliis cù- 
varum fluctibus & moleftiarum procellis 
agitata navis Reipublice conquaffataque 
facile ad fcopulos allideret, ac ruinam 
prefentifimam fentiret, nifi — & 
indu- 
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induftria prudentiffimi naucleri guber- 
naretur. Que cum ita comparsta fint & 
magna: negotia magnis Coadjutoribus 
egeant , Regibus ac Principibus nil magis 
neceflarium, nihil utilius ac honeſtius fin- 
gi dicique poteft Confliariis ac Miniflris 
fidei integritate, ingenii celeritate & pru- 
dentiæ maturitate clariſſimis, qui in par- 
tem curarum affumpti immenfam Regi» 
minis molem humeris fuis fufcipere fer- 
reque probe norunt. ` Princepslicetipío 
Salomone ſapientiſſimo fapientior, fua fci- 
entia non poteft cuncta complecti, nec 
omnibus locis præſens auctoritatem fuam 
perfonis ac rebus impertiri; fed aliorum 
oculis, aliorum auribus, aliorum manibus» 
ve maxime opus habet. 

Horum Miniſtrorum pro varietate ac 
diverſitate rerum agendarum varia quo- 
que ac diverſa eſt opera, occupatio varia. 
Nam preter eos, qui Regimini admoven- 
tur, ſunt etiam alii, qui pompam tantum 
ac verbo fplendorem comitatumque au- 
gent, vel minifteriis aulicis funguntur, di- 
veris nominibus omnes ac officiis inter 
fe diſtincti; pofterius genus hominum 
nunc non attingimus, fed ad prius, quod 
graviffimis conſultationibus & ad interio- 
ra de Republica confilia admittitur ora- 
tionis noſtræ veladirigimus. Quæ ut Au- 
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ditores omnium ordinum ac dignitatum 
fpectatiffimi Zephyro benevolentiæ fue 
animent atque ad exoptatum portum 
provehant eft quod obnixe rogo huma- 
niflimeque contendo, 

Inter lauditos Regum amicos ac pur- 
puratos, qui honorificentiflimis titulis in- 
figniuntur & nunc honorarii, Aude, Fufit- 
tie, Belli, Camere, Confiforii; Feudi; Metalli 
aliarumque rerum Con/diarii paffim falu- 
tantur, primas obtinet cujusvis Collegii 
Prefes,qui pre ceteris eminetac Princi- 
pis tum abfentis tum præſentis Vicarins 
eft & plerisquein locis vel Cancellarius vel 
Capitaneus cum infigni prærogativa audit; 
Et quia deCancelariis alio tem pore ex hoc 
ipfo loco fatis ſuperque dictum, de Capi. 
taneis tantum folliciti erimus eorumque 
dignitatem autoritatem. & muneris tan. 


ti utilitatem ubique ſummam rudi quod 


dicitur Minerva delineabimus ac adum- 


brabimus. 


Primum atque ante omnia’ purioris la- 
tinitatis magiſtris veniam petimus, quod 


nomine Capitanei liberi utamur, quum 


probe fciamus illud in Latio genuino nec 
natum, nec educatum, fed à Politicis & 
Scriptoribus recentioribus in forum pro- 
tractum ufürpatumque effe. Elegantius 
vocantur Prefides ac Prefedli, qui nobis 

Capi- 
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Capitanei appellantur à Capite fcilicet, 
quod Capita fine Collegii: Regiminis ac 
Provincie. Quemadmodum vero omnes 
in univerfum Confliarit à Deo ſupremo 
Caeli orbisque moderatore originem ſu- 
am trahunt: ita quoque Primicerii Illo- 
rum-inter rara & fingularia divine Ma- 
jeftatis dona ac bona merito numerantur. 
Hic enim qui pleniffimum imperium ha- 
bet fuprauniverfum terrarum orbem, po- 
teſtates ac Principes ac omnia Regna in 
manu ſua tenet, quia-res ranti momenti 
maxime fibi commendatas habet, nemo 
facile negabit, aut in dubium vocabit; Pre- 
terquam enim quod ſaeræ pagine difer- 
tiſſimis verbis tradant: Deum effe. qui 
Confiliarios fidos ac probos largitur: Jiu- 
ſtriſſima ejus quotidie teftimonia in re- 
rum natura & imperiorum periodis.con- 
ſpicimus, que omnino fateri nos cogunt, 
fato dari Principatus, dari honores & Cu- 
pitaneum non minus ac Principem ipfum, 
nontemere caſuque fortuito, fed divino 
Numinis nutu rebus humanis accommo- 
dari. Poft Deum immortalem Vicarii Ejus 
Reges ac Principes, qui jure Majeſtatis vel 
faltemSuperioritatis territorialis gaudent, 
eligunt fibi é Vafallorum numero Capita- 
neos, illisque omnem- vim auctoritatem & 
poteftatem. communicant exigente rei 
F 5 ſum- 
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fumma neceſſitate. Nifi enim unus ali- 
quis éSenatu aut Principum Minifris fit, 
in quem translata precipua negotiorum 
cura, vicem ac locum Principis is fufti- 
neat, quomodo quæſo publico ftatui con- 
fulturus eft? hoc enim certam explora- 
tumque eft, opus effe Capite quodam in 
Collegio, quum ob perpetuum emulatio- 
nis ftudium nemo alteri loco ceffürus ef- 
fet, totidem fcilicet fummam Imperii ad- 
ſpiraturi, quot funt miniſtri ac adjutores, 
unde quid aliud quam extrema reipubli- 
ce mala metuenda, Certe ubi partes ti- 
tubant, fumma turbatis & rotunda qua- 
dratis mifcentur, nec nifi amica quadam 
membrorum cum capite, partium cum 
corpore harmonia diu ftare ac florere 
Respablica diu poteft. Ad hoc tam fplen- 
didum munus in fublimi faftigio hono- 
rum, cui vix Herculis humeri pares ſunt, 
pulchre & ex ufu publico gerendum, 
quam multa, quam eximia requiruntur 
præſidia & adminicula. Poſſem horuin 
ſingulis longa ſerie enarrandis immorari, 
fi ratio inſtituti mei admitteret, ideoque 
vel primis labris ea tetigiſſe ſufficiat. In- 
tet virtutes morales Capitane? excellit pie- 
tas; quod enim in navi gubernator, Dux 
in exercitu, in corpore anima, illud in vir- 
tutum choro pietas eft : Ita quo abundan- 

tior 
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tior erit in Capitaneo, eo majori felicita» 
te etiam in negotiis beabitur, non quie 
dem cceca illa ac temeraria, fed quod Græ- 
corum ſapientiſſimo vati providentiæ filia 
appellatur, hoc eft fatum feu diſpenſatio 
Dei benignior, unde terrarum orbis con- 
fervatio ac Regimen pendet. Reginam 
hanc virtutum comitatur prudentia, que 
adeo neceflaria eft Capitaneo, ut Cyclopis 
inftar rerum adminiftrationi ipfi proce- 
dendum fit, fi hoc mentis oculo deftitua- 
tur. Omnium enim negotiorum civilium 
gubernatrix prudentia habetur, quam fi 
comitem fibi adjunxerit Capitaneus, quic- 
quid in officio fuo graviffimo aget, fuavis- 
fimeaget, normam publicaauthoritate or- 
dinatam munitamque accurate obferva- 
bit, Dei, Principisac ſubditorum jura fe- 
dulo curabit cavebitque ne quid Respu- 
blica damni patiatur: Uno verboa fronte 
&äterkooculos habens ex rebus præſen- 
tibus de futuris provide judieabit. Itaque 
Capitaneus multum morofus quoque, ut 
Poétis cantatus Draco, ipfa vulcus fui tru- 
culentia omnes ab Hesperidum malis ab- 
fterret, ad negotia publica plane ineptus 


erit, in univerfum enim utile videtur vite 


civili effe fermone affabilem accefluque 
facilem, vultu qui maxime populum de- 
meretur amabilem, equis defideriis pro- 

pen- 
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penſum nec iniquis acerbum. Ad hanc di- 
vinam providentiam, fi Legum, jurium ac 
ftatutorum Provinciæ cognitio accurata 
accedar& multorum.annorum experien- 
tia, incredibile dictu eft, quantum fplen- 
dorem, autoritatem quantam Gapitaneoil- 
la conciliet, & quantam utilitatem in falu- 
tem püblicam diffundat. Quomodo enim 
ftatum publicum dextre gubernabit ? in- 
columitatem ordinum. ſancte conferva- 
bit? quomodo {uum cuique: expedite 
juxta cynoſuram juftitie applicabit? qui 
jurium, qui obſervantiarum ac confuetu- 
dinum vim legum obtinentium rudis pla- 
neac imperitus eft, qui nullis literis, eru- 
ditione nulla imbutus. Si enim turpe eft 
Patricio & nobili, & cauſas oranti jus in 
quo verſatur ignorare, turpiſſimum illud 
eritin Capitaneo tanquam judice fuperiori. 
Præterea honeſtatis integritas, morum 
venuftas & eloquentia maſcula cum gra- 
vitate mifta egregie commendant Capita. 
neum, ut flectere & revocare hominum 
animos poflit, quocunque velit & tran- 
quilla poteftate peragere, quod violenta 
nequit. Evehuntur ad culmen illud digni- 
tatum; qui illuſtri generofoque fanguine 

nati , Principis perfonam cum fplendore 

circumferunt, quia indigenæ funt majori 
notitia ftatus, majori etiam in Rempubli- 
cam 
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cam amore, quam alienigenæ praditi. Suis 
enim quoque & fplendidis natalibus ortis 
Capitaneis parent placidius. His dotibus 
animi corporisque inftructus in munere 
demandato omnia confilio fuo: dirigit; 
unoque oculo Principis voluntatem , al- 
tero fübditorum refpicit incolumiratem. 
Confsliarios tanquam Collegas, quoties res 
exigit convocat: deliberanda proponit: 
vora rogat ac colligit: Commifliones di- 
ftribuit: res expediendas Secretario, Ex- 
peditori aliisque Cancellarie Minifivis in- 
jungit, partibus litigantibus patientem au- 
rem prebet &communicatoConfilio ven- 
tilatis citro ultroque controverſiis fen- 
tentiam libello legibusque conformem 
ronuntiat executionique mandat. Cum 
& fi Princeps jubeat ordines ac ftatus to- 
tius Ducatus, tam equeftres quam cives 
convocat, jufla Imperantis illis commu- 
nicat & ut obfequii gloriam Patriæque 
confervationem cure fibi habeant eos 
ſtrenue animat, fecuritatem ac tranquilli- 
tatem publicam feu belli feu pacis tempo- 
re follicite procurat, & rerum fufficienti- 
am inftar parentis provide ubique præſtat: 
& ut uno me abfolvam verbo: ut omnia 
in Cancellaria , in urbibus pariter ac vicis 
feu pagis, in Ecclefiafticis pariterac civili- 
bus rebus ordine, decenter ac nea 
ant. 
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fiant. Suprema ejus Lex cura fuprema eft, 
quia manus ac dextra Principis, quia lin- 
gua oculus ac cor Principis, fi mereatur 
merito audit. Sed quo dilabor? De Capi- 
taneis in genere multa quidem non omnia 
tamen brevi ſtilo ac filo expoſui, qui ta- 
men de Prefidibus hujus Ducatus Brigen- 
fsdicereanimum induxi, Equidem Du. 
ces noftri Piaſtti cum Polonie & Sileſi fi- 
mul habenas moderarencur toti Provin- 
cig fummos prefecerunt Diredores; ita 
fob WLADISLAO V Comes cognomine 
Magnus, ſub WLADISLAO Il. celebris 
ille PETRVS DANVS Præſecturam Sile- 
fie geſſerunt. Pofteaquam vero Principes 
Silefiz graviffimis moti caufis à Polonis 
Regnoteavellerent,&CoronzBohemice 
{pontefein tutelam committerent, hi ipfi 
Regesnove fug Provincie nunc fu perio. 
ri. nunc inferiori, nunc utrique prout vi 
ſum erat, ſummos dederunt Capitaneos, 
Jam ante tempora Regis Afatthie incla- 
ruerunt fummorum Prefectorum Silefie 
nomine ALBERTUS. Marchio Branden- 
burgenfis, Achilles Germanic appellatus, 
Sub ipfo vero laudato Rege Hungarie & 
Bohemie MATTHIA STEPHANVS de 
ZAPOLIA ComesScepufienfis, JOHAN: 
NES Epiſcopus Varadinus & GEORGIVS 
STEINIVS Auſtriacus. Quia vero hi 


omnes 


V. Oratio de Capitaneis Bregenffbus. 95 
J cosas oid 


omnes peregrini feu extranei erant & ime 
pares negotiis tam arduis tractandis, Prine 
cipes ac Ordines Silefe à Rege Bohemiæ 
VLADISLAO privilegium impetrarunt, 
ut nullus ad Summam Silefiz Prefectu- 
ram admitteretur nifi Princeps indigena, 
Quod etiam ab eo cempore quo Augaſtis- 
Jima Domus AUSTRIACA Sceptrum Re- 
gni Bohemie duplici jure obtinuit, ſancte 
cuftoditum obſervatumque eft. Juxta in- 
ſtituta liec atque exempla Regum Polo» 
nie eque ac Bohemiz Sereniffimi Duces 
Silefie Lygio-Brigenfes fuos quoque or- 
dinarunt Prefectos, Primus Dux Brigen- 
fium BOLESLAUS Ill. duos poſt fata re- 
linquebat filios WENCESLAUM & LU- 
DOVICUM, illum Lignicenſem, hunc 
Bregenfem Principem, qui ſummum Ca- 
pitaneum conftituit OPITZ de CZIRN 
virum antiquo & claro genere editum, 
cui ſub FRIDERICO primo ejusque Con- 
juge LUDOMILLA feculo XIV. fucces- 
ferunt ZOHANNES de BISCHOFSHEIM 
hereditarius in Lifenberg & Olbendorff 
nec non BALTHASAR de DANCKWITZ 
& HEINTZE feu HENRICUS de ZED: 
LIZ & MARTINUS de PROMNITZ 
in Schedlau Equites generofi, quos ex- 
ceperunt Anno millefimo quingentefimo 
CHRISTOPHORUS de Sear Pes 
ac 
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de BESS: primum Eques mox Liber Ba- 
ro, qui nomine Gubernatoris ufus con- 


tractus omnes diu multumque confirma- | 


vit. GEORGIUS STOSCHE & CONR A- 
DUS REIMBNITZ de Gros Bandis: Mu- 
tata rerum facie & eruditionis ac littera- 
rum luce etiam in his terris illucefcente 
Celſiſſimus Dux FRIDERICUS Secundus 
inter: literatos nobiliffimus & nobiles li- 
teratiſſimus elegit. Capitaneos WENGES- 
LAUM Oppersdorfium Dominum in Hei» 
dan, TOHANNEM de LEINING JUD. 
hereditarium in Janckwitz. Quam fpar- 
tam illuſtrem ornarunt ſub Duce GEOR- 
GIO Il. illuftrifimo, JOHANNES Bl- 
LITSCH de Sittsmansdorff & Facobin, SE- 
BASTIANUS MOSCHELNITZ de Polg- 
fen, ERASMUS Dominus de KUTTLIZ 
in Michelau, CHRISTOPHORUS de 
Langenau in Gros Wandritfib & Krifchen; 
HEINRICUS de Waldau in Schwanwirz 
& Prambfen. Quum prefatus omni laude 
major Dux GEORGIUS IL Anno 1586, 
diem ſupremum obiiffet, vidua ejus Ale. 
BARA ex Electorali Domo Brandenbur- 
gica ad Capitanei functionem evexit hac. 
venus Burggravium fuum BALTHASA- 
RUM FILTZ de BUDITSCH & poft 
hunc ERASMUM KRADEL de OHM- 
BERG Palatinum hactenus PERS 

ruci - 
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| Cruciburgenfem & Bicinenfem; atque hi 
ſoli nominibus commemorati tantum 
Cuapitanei fuerunt Diſtrictus Brigenſis & 


interdum Olavienfis, reliquis fuos pecu- 
liares habentibus Præfectos. Quum ve- 
ro Dux JOHANNES CHRISTIANUS 
ſummus utriusque Silefie Prefedus ade 
verterec multitudinem Capitancorum in 
uno Ducatu mültas parere confufiones, 
illorum aliquos improbavit maxime in 
diſtrictu Strelenfi & Nimicenſi; illis ta- 
men omnibus adeoque toti Ducatui præ: 
fecit tanquam ſuperiorem MEZCHIO- 
REM de SENITZ in Rudelsdorff & Vo- 
gelsehng Conſiliarium ſuum intimum 

irum & generis nobilitate & virtutum 
ſplendore meritorumque amplitudine 
plane incomparabilem , quippe qui jura 
Principum ac Ordinum æqua lance pon» 
deravit, Conflitutiones ac Leges falutares 
publicavit & hoc ipfo immortalem no- 
minis gloriam fibi conciliavit. Huic fla- 
grantibus turbis Bohemicis & inde nato 
ferali bello adjungebatur GEORGIUS 


“FRIDERICUS Baro de KUTTLITZ in 


Mechwitz fab nomine eines Stadthal⸗ 
ters. Quo etiam titulo & quidem in 
eminentiori gradu gaudebat filius primae 
genitus JOHANNIS CHRISTIANI Cel- 


mus Dux GEORGIUS à Parente ob 
G diutur- 
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diuturnum bellum in Boruſſa degente ju- 
re pleno Vicarius conſtitutus, qui anxia 
& vehementer afflictæ Patrie in dubiis il 
lis-defperatisque propemodum rebus fa- 
lutari confilio & auxilio fideliter adfti- 
tit prefuitque. Diflipatis divini Numis 
nis Clementia belli illius tricennalis ca» 
lamitatum fluctibus fole pacis omnia il- 
luftrante, tres germani fratres GEOR- 
GIUS , LUDOVICUS , & CHRISTIA: 
NUS, qui paternum hunc principatum 
pari imperio regebant,Capitanenmilli pre» 
ficiebant Confliarium faum multis fidei 
documentis ſpectatiſſimum ADAMVM 
de BORWITZ in Hertzogswalde. Poftea» 
quam vero Duce Lignicenfi GEORGIO 
RUDOLPHO rebus humanis exempto 
laudati paulo ante nunquam ſatis laudan- 
di fratres tres heredes, forte amicabili 
avitos Principatus Anno 1654. divififfent 
& Bregenfis fratri majori natu GEORGIO 
TERTIO fummo Silefie Prefedo. obti- 
giſſet hic in partem Curarum aſſumpſit 
tituloque Capitanei ornavit fratrem fuum 
Augufium Liberum primum. Beronem 
deinde Comitem de Lignitz, quod munus 
etiam fumma laude geſſit usque ad bea- 
tum Ducis ſui ex hac vita diſceſſum. Qua- 
ps ſucceſſor in tribus Principatibus 
xcellentiſſimus Dux CHRISTIANUS 
cum 
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cum fedem fuam Olavia Bregam trans- 
ferret Miniſiro fuo primario & Aule Ma- 
vefchallo WILLHELMO WENCESLAO 
L. H. de LILGENAW in Haliauf digni» 
tatem Capitanei conferebat; quam cum 
neſcio quo fato exueret, inter Camera. 
vios & ſupremæ curie Confliarios à Divo 
Imperatore LEOPOLDO cooptatus, mo- 
do commemoratus Dux CHRISTIANUS 
Confiliarium fuum intime admiffionis 
JOANNEM ADAMU Aft de POSA- 
DOWSKI &-POSTELWITZ in Roran 
& Neudorff ad fummum honorum api- 
cem evexit, & Anno 1671. die 14. Octo. 
bris Cancellarie Dire&orem CHRISTIA- 
NUM de CHL & Hermansdorff 
ordini equeftri & civitatum: deputatis 
non fineomnium fingulari applauſu com- 
mendavit; quem honorem cum gravi o- 
nere conjunctum accedente & tutela Du- 
cali & Camere infpectione usque ad fa- 
talem periodum antiquiffime Domus 
Piafez & prematuram obitum. ultimi 
Ducis Georgii Willhelmi Delicit Patria 
tanta fide & integritate adminiftravit, ut 
S. C. M. gloriofiffime memorie LEO. 
POLDUS I. eum confirmaverit & mo- 
dernus invictiſſimus Imperator JOSE- 
PHUS I. pluribus Clementiæ Infignibus 
decoraverit, De cujus animi virtutibus 
ac 
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100 V. Oratio de Capitaneis Bregenfious, 
ac meritis nihil quicquam addo, ne vi- 
dear propriam gentis mez decantare lau · 
dem. Tandem cum dictus de Pofadows. 
ki nature debitum folviffet fatur anno- 
rum , fatur honorum; IDEM incompa- 
rabilis Patriæ Pater JOSEPHUS (uc. 
cefforem illi dedit Illuſtriſimum Domi» 
num FRANCISCUM WEIGHAR-. 
DUM Comitem de HOFFMANN, qui 
per illuftriffimum Dominum Comitem de 
Schlegenherg magna folennitate in- 
auguratus eft, &c. 
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